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Curtius über die Zollgemeinschaft
Rede im Europa-Ausschuß

Genf , 17. Mai . Unter starkem Andrang des Publikums
wurden die Beratungen des Europa -Ausschusses gestern vor¬
mittag mit der Erörterung der wirtschaftlichen Fragen fort¬
gesetzt. Reichsaußenminister Dr. Curtius  begrüßte den
Beschluß des Ausschusses, zunächst eine allgemeine Aussprache
über die Wirtschaftskrise zu veranstalten . Deutschland sei
besonders interessiert an allem, was eine Besserung seiner
Lage verspreche. Die Krise treffe hier einen Vvlkskörper,
der durch die Erschütterungen des Kriegs und große Gebiets¬
verluste durch die Friedensverträge , durch Revolution und
schwerste soziale Störungen , durch ungeheure Vermögens-
Verluste und dauernde ungeheure Kapitälsentziehungen ohne
Gegenleistung (Tribute ) empfindlicher und schwerer als
irgend ein anderer getroffen ist Kein Land ist gleichzeitig
an der Sanierung des gesamten europäischen Körpers betei¬
ligt wie Deutschland, das in der Mitte des Kontinents von
allen Strömungen Europas durchzogen ist und von allen
Strömungen am leichtesten betroffen wird. Die Haupt¬
ursachen der über Europa hinaus sich fühlbar machenden
Krise seien insbesondere die Ueberproduktion an Lebens¬
mitteln und Rohstoffen, der Rückgang der Konsumkraft, die
Steigerung der Kaufkraft des Golds , die Störung der Ka¬
pital - und Geldmärkte, sowie vor allem der Zerfall Europas
in eine Anzahl von kleinen Wirtschaftsgebieten nach den
Friedensvertrügen . Gerade aus dieser Erwägung heraus
sei der Antrag der deutschen Regierung heroorgegangen,
hier einmal die gegenwärtige Lage Europas , wie sie durch
die bestehenden Zollverhältnisse und durch den Mißerfolg der
bisherigen Volkerbundskonferenzen auf diesem Gebiet ent¬
standen ist, zu prüfen . Gerade in der Frage des internatio¬
nalen Güteraustausches und hauptsächlich bei Zollsragen
seien die mehrseitigen Verhandlungen immer wieder gesche-
tert. Deshalb sei es notwendig , daß unter den heutigen
Verhältnissen die Methode des Ausbaus von unten her durch
regionale Verständigung , durch zweiseitige Verhandlungen
beginne . Diese zweite Methode , die natürlich von vornherein
Las Bestreben zur Verallgemeinerung in sich tragen muffe,
führe zweifellos zu Zollunionen . Der Gedanke regionaler
Verständigung und der Plan der Zollunionen habe in den
letzten Jahren wachsende Bedeutung erlangt . Dr . Curtius
verwies auf die Bemühungen Estlands und Lettlands . Süd-
slawiens und Rumäniens . Auch auf dem Gebiet der frühe¬
ren Donaumonarchie Oesterreich-Ungarn sei immer wieder
davon die Rede gewesen, und nicht die Einflußlosesten ar¬
beiteten seit Jahr und Tag an dem großen Plan , zwischen
Deutschland und Frankreich eine Zollunion mit dem Ziel
weiterer Ausdehnung zu schaffen. Deutschland sei bereit,
mit jedem Land gleichfalls in einen Gedankenaustausch über
dst Möglichkeit der Einführung einer Zollunion einzutreten.

Briands Antwort
Der Vorsitzende Vriand  erwiderte , er habe in der Rede

von Dr. Curtius viele treffende Bemerkungen gefunden. Dr.
Curtius habe aber eine Methode dargelegt , um aus der
gegenwärtigen Notlage herauszukommen . Nach seiner.
Briands , Auffassung sei die Zollfrage nicht die Ursache» son¬
dern vielmehr eine der Wirkungen der gegenwärtigen Wirt¬
schaftskrise. Wenn man zunächst einzelne Unionen anstrebe,
die Dr . Curtius befürworte , so könne man das nur tun,
wenn man bereits die Hoffnung auf eine allgemeine Eini¬
gung aufgegeben habe; es sei jedoch noch nicht einmal der
Versuch einer Einigung gemacht worden. Frankreich habe
seinen Widerstand gegen den dcuksch-österreichischen Zollplan
bereits deutlich zu erkennen gegeben und es werde seine
Haltung nicht ändern . Er sei bereist alle Systeme zuzulas¬
sen, aber diejenigen , die durch die Verträge und die inter¬
nationalen Abkommen nicht erlaubt sind, solle man nicht
vorschlagen.

Dr . Curtius  erwiderte sofort, daß er in seiner R *de
die deutsch-österreichische Zollunion nur erwähnt habe, um
zu sagen, daß er von ihr im Ausschuß nicht sprechen wolle.
Am Montag werde im Völkerbundsrat Gelegenheit sein,
diese Frage zu erörtern, hei der Deutschland auf dem Stand¬
punkt stehe, daß es sich im Rahmen der Verträge gehalten
habe. *

Me französische Abordnung hat nachmittags dos seit
langem angekün-digte Wirkschastsprogramm der französi¬
schen Regierung (die Gegenvorschläge) der Oeffentlichkeit
übergeben.

Verweisung der Zollgemeinschafk an den Haager
Gerichtshof?

Paris , 17. Mai . Havas läßt sich aus Genf melden, der
Nölkerbundsrat werde voraussichtlich über die Streitfrage
der deutsch-österreichischen Zollgemeinschaft ein Gut¬
achten  des internationalen Gerichtshofs im Haag einholen.
Curtius sog sich hieeüber bereits mit Briand geeinigt haben.

Machenschaften gegen die Zollunion
Zuckerbrot und Peitsche Briands

Köln, 17. Mai . Die Köln. Ztg. meldet aus Bukarest : In
einer Note hat Briand  Rumänien eine Reihe verlocken¬
der wirtschaftlicher Angebote gemacht, um Rumänien von
dem deutsch-österreichischen Wirkscheftsblock loszureißen.
Diese Rote Briands scheint aber in Bukarest nicht die ge-
wünschte Wirkung gehabt zu haben. Unter dem Druck der
Lebensnotwendigkeit der rumänischen Wirtschaft bat Ru-
mänien sich genötigt gesehen, in Berlin dis baldige Wieder-
«ufnahme der Wirtschaftsverhandlungen mit Deutschland
zu verlangen . Briand richtete darauf eine zweite Note «och
Bukarest , worin ex deutlich zu verstehen gab. daß auch eine
nur wirtschaftliche Annäherung an Deutschland, die Rumä¬
nien ohne vorherige Billigung durch den „Völkerbund " ein¬
gehe, die europäischen Weststaaken sehr verstimmen müßte.
Rumänien möge es sich daher gut überlegen, nach welcher
Seite es sich entscheide und möge den deutsch-österreichischen
Wirtschaftsvvrschlägen gegenüber Zurückhaltung bekunden.

Der römische „Lavoro Fascista " meldet gerüchtweise aus
Genf , der tschechische Außenminister Benesch,  beabsichtige
im Völkerbundsrat dafür einzutreten, daß Oesterreich nach
dem Vorbild der Schweiz zu einem neutralen Staat erklärt
und der Sitz des Völkerbunds nach Wien verlegt werde.
Dies sei das einzige Mittel , Oesterreich finanziell zu unter¬
stützen — und es dauernd von Deutschland loszutrennen.

Der Streit um die Steuervereiriheitlichunq
München, 17. Mai . Gegen die von der Reichsregierung

geplante Form der Steuervereinheitlichung wehren sich be¬
kanntlich die Länder , besonders Bayern , weil damit eine
weitere Schmälerung der Hoheitsrechte  der
Länder verbunden ist. In Verhandlungen , die der Vor¬
sitzende der Reichstagsfraktion der Bayerischen Volkspartei,
Prälat Leicht,  mit dem Reichskanzler Dr . Brüning
führte, soll nun , wie die MNN . melden, eine Verstän¬
digung  herbeigeführt worden sein. Ob diese sich auch auf
die bayerische Regierung  erstreckt, ist noch nicht bekannt.
Die Regierung hat bekanntlich beim Staatsgerichtshos
Klage  gegen das Reich erhoben.

Die Auflösung der preußischen Gesandtschaft in Mönchen
München, 17. Mai . Die preußische Gesandtschaft in

München wird zu Pfingsten d. I . ihre Tätigkeit einstellen.
Der Gesandte, Dr. Denk,  hat sein Abberufungsschreiben
bereits erhalten.

Dynawikdiebstahl in der Pfalz
Lambsheim, 17. Mai . In der Wohnung des arbeits¬

losen Taglöhnees Euler  wurde , in Oelkannen versteckt,
ein Zentner Dynamit  und etwa 100 Meter Zünd¬
schnur entdeckt, die in einem Pulverhaus bei Dürkheim ge¬
stohlen worden waren . Euler und drei Helfershelfer wurden
verhaftet.

Die Erkrankung Snow - ens
London, 17. Mai . Der „Daily Expreß " meldet, die Er¬

krankung des Schatzkanzlers Snowden  sei so ernst ge¬
worden , daß er sein Amt nicht weiter versehen könne.
„News Chronicle" dagegen will wissen, Snowden bedürfe
nur eines mehrwöchigen Kurans-ntkialts, um wieder dienst¬
fähig zu werden.

Der Papst z -r Arbeiterfrau
, , . a, . -uaullMusyos oes Batlians emps

am orenag Papst Pius XI. 8000 Pilger aus 18 Lände
P ^ „Ä °^ '^ »? ^ r/0 -Jahrfeier der Enzyklika „Novar

Papstes Leo XIII. nach Rom gekommen war
Uhr nachmittags erschien der Papst in Begleitung r

-IbhUeichen Erzbischöfen und Bischöfen r
bestieg unter dem Jubel der Pilger den Thron . Das gm
mpiomatijche Korps war anwesend. In längerer Anspr-i
natim der Davit Bezug auf feine neue Enzyklika „Quad
gesimo Anno " (Im 40. Jahr ), die ekne Ergänzung der¬
jenigen des Papstes Leo XIII. ist. Er stellte als das Ziel bei
der Ordnung von Kapital und Arbeit eine Lnkproletarisi-
rung der Proletarier auf, indem dem rechtschaffenen Ar¬
beiter ein gerechter und angemessener Lohn gegeben werde.
Die maßlose Zusammenballung wirtschaftlicher ME un¬
wirklicher Weltmacht in den Händen Weniger , wie es die
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moderne Wirtschaftsweise zeige, sei zu verurteilen , denn sie
entarte zur rücksichtslosen Willkürherrschaft. Der frühere
Sozialismus habe sich in den Kommunismus und in den So¬
zialismus gespalten. Der letztere enthalte noch viele Forde¬
rungen , die der Gerechtigkeit entsprechen, aber es liege ihm
eine Gesellschaftsauffassung zugrunde, die so völlig der wah¬
ren Auffassung von der menschlichen Gesellschaft, wie wir sie
aus der Frohbotschaft kennen, daß jede grundsätzliche Eini¬
gung mit diesem Sozialismus immer und unter allen Am¬
ständen ausgeschlossen ist. Man kann nicht gleichzeitig guter
Katholik und wirklicher Sozialist sein. Die Wurzel der Ver¬
kehrung auf wirtschaftlichem Gebiet liege darin , daß sowohl
die Wirtschaft von heute wie der Sozialismus den Blick aus¬
schließlich auf das Diesseits richten und Gott und Ewigkeit
vergessen.

Spanische Brandstifter weiter am Werk
Granada , 17. Mai . Wie aus Santa Fe gemeldet wird,

hat eine Anzahl ortsfremde Leute, die mit einem Kraft¬
wagen gekommen war , die Hinteren Gebäude des Klosters
der Jesuitenschwestern in Brand gesteckt. Die Brandstifter
flüchteten, nachdem sie der herbeigeeilten Polizei einen
regelrechten Feuerkampf geliefert hatten. Die Polizei be¬
nachrichtigte telephonisch das nächste Dorf , durch das die
Flüchtlinge kommen mußten . Die Dorfbewohner versperr¬
ten die Straße und riefen dem ersten Kraftwagen , den sie
gewahr wurden , zu, er solle anhakten. Die Kraftfahrer
rasten aber weiter , überfuhren 4 Menschen, von denen
2 getötet und 2 schwer verletzt wurden , und stießen dann
mit ihrem Wagen gegen einen Baum . Da stellte es sich
heraus , daß die Insassen des Wagens nicht die Brand¬
stifter, sondern ein Fabrikdirektor, seine Frau und seine
Tochter gewesen waren . Sie hatten geglaubt , daß die Dorf»
bewobner sie angreifen wollten und waren deshalb mit
erhöhter Geschwindigkeit weitergefahren . Die Polizei ist aus
der Suche nach den Brandstiftern.

Württemberg
Stuttgart , 17. Mai . Don der Technischen Hoch¬

schule.  Der Staatspräsident hat den beauftragten Do¬
zenten an der Abteilung für Architektur der Technischen
Hochschule Stuttgart , Diplom -Ingenieur Wilhelm Körte
und Diplom -Ingenieur Wilhelm Tiedje  für die Dauer
ihres Lehrauftrags die Dienstbezeichnung außerordentlicher
Professor verliehen.

Zeikungsbeschlagnahme. Die Samstagnummer der
„Südd . Arbeiterzeitung " ist durch Beschluß des Amtsgerichts
Stuttgart 1 wegen Vergehens gegen 8 86 des St .G.B . be-
schlagnahmt worden.

Alm, 17. Mai . Kommunistenprozeß.  Vor dem
Großen Schöffengricht begann am Samstag die Verhand¬
lung gegen neun Kommunisten, darunter zwei Frauen , die
bei einem Auflauf auf dem Münsterplah in der Rächt zum
26. Dezember v. I . der Polizei tätlichen Widerstand leisteten.
Die Anklage lautete auf Aufruhr , Widerstand und Belei¬
digung. Me Angeklagten verweigerten in der Vormittags¬
verhandlung jede Aussage , da angeblich die zum Schutz im
Saal anwesenden Polizeibeamken den draußen warnenden
Zeugen Mitteilungen gemacht hätten. Als dies als ganz un¬
begründet nachgewiesen wurde, besannen sie sich nachmittags
eines anderen. Der Staatsanwalt beantragte Gefängnis¬
strafen von 10 Tagen bis 6 Monaten . Das Arteil wird am
Montag abend verkündet.

Schorndorf, 17. Mai . Zahlungseinstellung.  Dis
Bankfirma Karl Hahn  u . Co -, Schorndorf, hat, wie der
„Schorndorfer Anzeiger " meldet, die Zahlungen ein¬
gestellt.  Die Gewerbebank Schorndorf sowie eine Stutt¬
garter Großb^ rk haben sich bereit erklärt, von den vom
Bankhaus Hahn u. Cie gewährten Krediten in Höhe von
400 000 Mark eine Summe von 100 000 bis 150 000 Mark
unter der Voraussetzung zu übernehmen, haß hierfür die
üblichen, für die Ausleihung bedingten Sicherheiten aufge¬
bracht werden. Die Gewerbebank steht auf dem Stand¬
punkt, daß durch die Zahlungseinstellung eine weitere Schä¬
digung des Wirtschaftslebens des Bezirks nicht eintreten
solle. Die Firma Hahn u. Co. wird sich autlöken,

Ludnngsburg, 17. Mal . Güterwagen , als Aus»
reißer.  Am Samstag früh gegen 4.30 Uhr riß sich ein
Waggon des um diesö"Zeit von Marbach kommenden Güter¬
zugs los und rollte, da die Strecke dort eine Steigung auf-
weisk, wieder zurück und in das an der Favoritepark -Station
abzweigende Anschlußgleis des Umspannwerks hinein . Der
Wagen durchstieß zunächst das große geschloffene Einfahrt»,
lor des Werks und dann .zwei schwere eiserne Tore im
Montage -Turm , um dann noch die 300 Meter durch das
ganze 2Verk bis an den Prellbock am anderen Ende zu sah-
ren. Merkwürdigerweise wurde der Wagen nur leicht am
Dach beschädigt, die drei durchfahrenen Tore wurden abervöllia zerstört.

(Fortsetzung siehe Seite 5)
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Württembergischer Landtag
Kuttetat / Universität Tübingen / Technische Hochschule/ Neckarkanal

Stuttgart . 16. Mas.
Der Landtag setzte die Beratung des Kultetats fort. Eine

längere Aussprache knüpfte sich an die Kapitel 30 36. Abg.
Heymann (S .) begründete einen Antrag auf Kürzung
der staatlichen Zuschußleistungen zum Vesoldungsaufmand
der Kirchen. Ministerialdirektor Meyding  erwiderte , daß
auch die Kirchen der wirtschaftlichen Not Rechnung tragen
und ihren Bedarf eingeschränkt haben. So wurde von ihnen
freiwillig die sechsprözentige Gehaltskürzung durchgeführt.
Im ganzen wurden die Staatsleistungen für die Kirchen im
Jahr 1931 um 6,3 Prozent , im Jahr 1932 um 6,6 Prozent
gekürzt. Wenn der Antrag Heymann angenommen werde,
so müßten die Kirchensteuern erhöht werden. Abg. Köhler
(Komm.) begründete einen Antrag auf Streichung aller
Staatsleistungen an die Kirchen. Abg. Dr. Kaim (Z .) er¬
klärte, der Gehalt des kath. Geistlichen belaufe sich nur auf
65 — 70 Prozent des Einkommens eines unverheirateten
Staatsbeamten der niedersten Besoldungsgruppe der Aka¬
demiker. Mancher kath. Kirchenpfleger, der aus dem mitt¬
leren Dienst komme, habe einen höheren Gehalt als sein
Stadtpfarrer . Die Staatsleistungen seien absolut notwendig.
Eine Jugend ohne religiöse Grundlage werde staatsgefähr»
kich. Abg. Scheef (Dem.) verlangte genaueres Material
von der Regierung über die Rechtsfrage. Für die nächsten
zwei Jahre sollte man es bei den Etatpositionen belassen,
aber auf die Dauer werde es ohne eine Revision nicht ab-
gehen. Abg. Bausch (CVD .) begrüßte einen Erlaß der
Ev. Oberkirchenbehörde über die politische Betätigung der
Pfarrer und betonte, in Deutschland müßten die christlichen
Kräfte zusammenstehen, um den russischen Angriff abzu¬
wehren. Abg. Mergenthaler (NS .) forderte, daß man
den christlichen Kirchen  gebe , was sie zur Erfüllung
ihrer Aufgaben brauchen, die Staatsleistung für die jüdi¬
sche Religionsgemeinschaft sei aber überflüssig. Nach wei¬
teren Ausführungen der Abgg. Dr. Ströbel (BB .),
Hartmann (DB .) und Bauser (VR .) wurden die Ka¬
pitel 30—36 unter Ablehnung der soz. und komm. Anträge
angenommen.

Beim Kapitel 37 (Universität) lobt Abg. Scheef (Dem.)
die in Tübingen  beim Neubau der neuen Aula
geleistete gediegene und solide Arbeit, die der Würde der
Universität und des Landes entspreche. Abg. Küchle (Z.)
wies gleichfalls die übertriebene Kritik an dem Neubau zu¬
rück und wünschte eine katholische Professur für Philosophie.
Abg. Dr. Bruckmann (Dem .) bestritt, daß man bei dem
Neubau der Aula von „Verschwendung" reden könne. Man
sollte bei großen Staatsbauten einen Wettbewerb zwischen
privaten und beamteten Künstlern zulassen. Der Abg. Hey¬
mann (S .) wies darauf hin, daß in den letzten Jahren
durch die Tübinger Universität 11 Millionen ausgegeben wor¬
den seien, während sich die Volksschulhäuserin großer Not¬
lage befinden. Der neue Bau sei durchaus brauchbar, aber dee
Plan eines Neubaus der Technischen Hochschule müsse ins
Reich der Utopie verwiesen werden. Abg. Dr. Wider
(DP .) äußerte sein Gefallen in der neuen Tübinger Aula.
Abg. Köhler (Komm .) bezeichnet« die neue Aula als üppigund luxuriös.

Abg. Bauser  glaubte hinsichtlich des Neubaus doch
ein gewisses Mißverhältnis zu sehen zwischen der finan¬
ziellen Lage und der Not in unserer Zeit . Er möchte wün¬
schen, daß man in Zukunft sich bestrebe, in manchem einfacher
zu bauen . Nicht zu übersehen sei aber , daß zurzeit der Be¬
willigung der Mittel die finanzielle Lage Württembergs
wesentlich günstiger beurteilt werden konnte. Was die Re¬
gelung des Zudrangs zu den Hochschulen anbelange , so
trage er die stärksten Bedenken, dabei nur die Zeugnisnote
zu berücksichtigen.

Finanzminister Dr. Dehlinger  stellte mit Genug¬
tuung fest, daß von allen Seiten die Angriffe gegen den
Neubau als sachlich nicht begründet  zurückgewiesen
worden seien. Präsident Kuhn bestritt, daß man beim Tü¬
binger Neubau zu weit gegangen sei. Oberbaurat Daiber,
der Erbauer der neuen Aula , wies gleichfalls den Borwurf
der Verschleuderung öffentlicher Gelder zurück. Bei der Ab¬
stimmung wurden dann die Kap. 37 (Universität) und 38
(Landw . Hochschule in Hohenheim) angenommen.

Zu Kap. 40 (Technische Hochschule) führt Abg. Hey¬
mann (S .) aus, der Andrang zur Technischen Hochschule
werde bald Nachlassen. Ein Neubau würde weit über 40
Millionen Mark kosten. Die Hochschule müsse im Mittel¬
punkt der Stadt bleiben. Die Verlegung der Bauschule nach
Ludwigsburg sei zu erwägen. Die Stuttgarter Studenten¬
schaft habe durch ihre Stellungnahme für das Stahlhelm-
Volksbegehren in Preußen einen Uebergriff begangen

Finanzminister Dr . Dehlinger:  Wir können heute
nicht eine endgültige Stellung zur Plahfrage der Techn.
Hochschule einnehmen und auch nicht den früheren Beschluß
des Landtags vom Juni 1929 wieder aufheben. Es besteht
keine Gefahr, daß das Staatsministerium den Landtag vor
vollendete Tatsachen stellt. Notwendig ist, die Platzfrage
zu klären , auch wenn man zum Bau vorerst kein Geld hat.
An der Lösung der Plahfrage hat auch die Stadt Stuttgart
großes Interesse. — Ministerialdirektor Meyding:  Bei
dem vom Abg. Heymann kritisierten Beschluß der Stutt¬
garter Studentenschaft handle es sich nicht um einen Be¬
schluß, sondern nur um einen Antrag , dessen Beratung aber
auf Eingreifen des Rektors unterblieb.

Abg. Dr . Bruckmann (Dem .): Für die Verlegung
d«r Hochschule müsse man einen allgemeinen Plan aufftel-
len. — Abg. Bauser (VR .) erklärt sich gegen einen völ¬
ligen Neubau : das Land könne sich keinen zweiten
Reckarkanal  leisten, und wie hoch die Baukosten seien,
habe man an der Tübinger Aula gesehen.

Abg. Wider (BP .) : Die Platzfrage der Techn. Hoch-
Mule habe eine besondere Leidensgeschichte. Die meisten
Mäne seien an dem mangelnden Entgegenkommen der
Atadt Stuttgart gescheitert. Der neue Vorschlag der Stadt
Stuttgart betr. Verlegung nach Degerloch sei für den Staat
nur annehmbar, wenn die Stadt ein viel größeres Ent¬
gegenkommen zeige. Wir bedauern, daß das Finanzmini¬
sterium nicht längst die Gebäude in der Nähe der Techn.
Hochichule aufgekauft hat, namentlich in der Inflation Jetzt
ist es zu spät. Vorerst sollte man warten -, der Zugang
zur Hochschule wird in den nächsten 4—5 Jahren Our z-
artigabnehmen. — Abg . Mergenthaler (NS )-
Wir werden oorausschauend uns einen Platz für die künf¬
tige Verlegung der Techn. Hochschule sichern. Ein Raum-
Ledürfnis sei vorhanden, auch wenn die Zahl der Studie¬

renden zurückgehe. — Abg. Kling (CVD .): Die Hoch¬
schule soll bleiben wo sie ist. Es solle mit Karlsruhe
ein Ausgleich geschaffen werden. Ein Neubau wäre un¬
verzeihlich. — Abg. Dingler (BB .): Die Leistungen, die
die Stadt Stuttgart für eine Verlegung anbietet, sind mehr
als kläglich. Wenn Württemberg und Baden einmal zn-
sammenkommen, sei es unmöglich, daß wir zwei Technische
Hochschulen unterhalten.

Kap. 40 und 41 (Höhere Bauschule) sowie 42—41 wur¬
den angenommen. Bei Kap. 45—46 (Höhere Schulen) be¬
merkt Abg. Dr . v. Hi eher (Dem .), vor dem Krieg gab
es in Deutschland 14 000 Abiturienten , heute 40 000. Die
llniversttätsüberfüllung sei geradezu krankhaft . In wenigen
Jahren werde es ein akademisches Proletariat von 30 000
Menschen ohne jede Versorgung geben, die keine Stützen
des Staats seien. Die schulmäßige Bildung werde bedeu¬
tend überschätzt: das deutsche Schulwesen sei unerhört zer¬
splittert. — Abg. Schneckenburger (Soz .) verlangte
eine sechsjährige Grundschule.

Am Dienstag wird der Aeltestenra: zusammentreksn, um
sich mit der Geschäftslage zu befassen. Vom Zentrum wurde
angeregt, die Landtagssitzungen Donnerstags und Sams¬
tags nicht um 9 Uhr, sondern um 8 Uhr beginnen zu lassen.

Nagold , den 18. Mai 1931.
Die Kunst , andere zu täuschen, trägt bei manchen

Menschen, den Namen — Redlichkeit

Maientage
Wirklich, der Mai 1931 darf sich mit goldenen Lettern

in das Buch schöner Erinnerungen eintragen lassen. Nach
Eis und Schnee und einer kurzen Uebergangszeit hat er
mit aller Herrlichkeit seinen Einzug gehalten und bis heute
mit allen Registern seiner Verfllhrungskunst die Menschen¬
herzen in seinen Bann geschlagen. Nach bald hochsommer¬
lichen Tagen , die hin und wieder durch den köstlichen Maien¬
regen benetzt und zur besseren Aicklimatisation der Winter
gewöhnten Menschen abgekühlt wurden , stand bald über
Nacht die Welt im Blütenschmuck. Das zarte Rosa und das
blendende Weiß der Apfel- und Birnenbäume grüßt aus
den Gärten , der betäubende Duft des Flieders zittert leise
über die Erde , die lachenden Farben der Tulpen steigern
unsere Fröhlichkeit, das saftige Grün der Wiesen und des
jungen Laubwaldes schmeicheln unserem Auge und die leuch¬
tenden Kerzen der Kastanienbäume dünken uns als Wun¬
der sondergleichen.

Glanz —, Blüt — und Lied — umrauscht,
jauchzend und singend,
jubelt der Lenz ins Land,
alles verjüngend . . . .
weckt neu in jeder Brust
Träume von Lieb und Lust
seligster Tage.

Auch die Wanderlust überkommt jeden Deutschen in
oiesen Maientagen . Nachdem verschiedene Vereine bereits
am Himmelfahrtstag ihre Ausflüge vom Stapel ließen,
waren es gestern der Arbeitergesangverein „Frohsinn " und
die Museumsgefellfchaft. Die Museumsgesellschaft fand eine
sehr zahlreiche Beteiligung . Sie fuhr nach Rottenburg und
unternahm dann einen Fußmarsch über die Weilerburg
durch die blühenden Wiesen und Obstgärten nach Niedernau
und genoß auf diesem Marsch den herrlichen Fernblick zur
Alb und ins Neckartal. In Niedernau hielt man gemütliche
Rast . Heber den Ausflug des „Frohsinns " ist unter „Alten¬
steig" berichtet. — Die NSDAP ., Ortsgruppe Nagold , fuhr
mit starker Beteiligung  am Sonntag nach Stutt¬
gart — Der Altpietist . Gemeinschaftschor erfreute gestern
die Insassen des Krankenhauses durch ein schönes Ständ¬
chen. — Aber auch Besuch hatten wir , der uns wieder zu
Bewußtsein brachte, daß Nagold Sehenswürdigkeiten hat.
Der Anthropologische Verein Stuttgart mit seinen ca. 30
Teilnehmern , streifte auf feiner bereits in unserer Sams¬
tagsnummer erwähnten Exkursionsfahrt unsere Heimatstadt
und besichtigte unter Führung der Herren Prof . Schuster
und Dr . Paret  unseren Friedhof mit seiner alten Remi¬
giuskirche und den Schloßberg. Herr Bürgermeister Maier,
Beamte der Verwaltung und einige wenige Bürger unserer
Stadt nahmen an der Führung und den sachkundigen Vor¬
trägen teil . — Für den Samstag Abend hatte der Tenorist
Berrer  von Stuttgart zu einem Lieder- und Arienabend
eingeladen . Die Veranstaltung mußte aber wegen „Mangel
an Masse" ausfallen — es waren ganze drei Besucher da!
Schließlich war es nicht anders zu erwarten , denn wer will
sich bei solch herrlichem Maienabend in einen Saal setzen.
Und man darf schließlich auch nicht denken, daß , wenn
in Stuttgart die Konzertsäle leer bleiben , die Provinzler
gerade gut genug sind, die ruhige Zeit auszufüllen . Im
Herbst oder Winter hätte der Künstler auf einen guten
Besuch rechnen können.

Dienstnachrichten.
Die Ministerialabteilung für Bezirks - und Körper¬

schaftsverwaltung hat bestätigt : die Wahl des Landwirts,
Gemeinderats und Bürgermeisteramtsverwesers Johann
Merz  in Felldorf OA. Horb, sowie die Wiederwahl des
Bürgermeisters Eottlieb Raufer  in Jselshaufen , OA.
Nagold , zu Ortsvorstehern dieser Gemeinden.

Im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart ist
Reichsbahnsekretär Eauger  in Bad Liebenzell nach Vai¬
hingen (Enz) Reichsb. versetzt worden.

Die Nagolder Saalschlacht
Wie uns von maßgebender Stelle mitgeteilt wird , ist

die Verhandlung gegen die Kommunisten wegen Landfrie-

Immer« Me Wime-UZZT
paste Chlorodont b«.

nutzen. Noch nie hat sie uns enttäuscht ! Wir halten Immer weihe Zähne  und
einen angenehmen Geschmack im Munde , umsomehr , da wir schon längere Zeit
das Thlorodont -Mundwasser benutzen. Auch benutzt die ganze Familie nur
Chlorodont -Zahnbürst -n ." gez. T. Chudoba , Fr . — Man verlange nur
die echt« Thlorodont -Zahnpaste , Tube 5t Ps . und Sü Ps .. und weise jeden
Ersatz dafür zurück.

_ _ Montag , 18. Mai Igzz,

densbruch vom 19. Mai auf Donnerstag , den 28. Mai
vormittags 149 Uhr verschoben worden . Die Verhandlunggegen die angeklagten Nationalsozialisten findet am ii
Juni statt.

Rohrdorf , 18. Mai . Den 80. Geburtstag  begeht
heute in seltener Rüstigkeit der über unsere Markung hin
aus bekannte Altwaldmeister Friedrich Walz.  Aus diesem
Anlaß brachte ihm gestern Nachmittag zu gut gewählter
Stunde der Liederkranz ein wirklich schönes Ständchen dar
aufs neue sein Können und Weiterstrebenwollen bekun¬
dend. Der Vereinsvorstand , Herr Eemeinderat H. Bareis
sprach dem alten Herrn die Glückwünsche des Vereins aus
wofür der Jubilar , der im Kreise seiner Kinder und Enkel
die ihm gewordene Ehrung entgegennahm , sich herzlich be¬
dankte. Der alte Waldmeister , wie man ihn sonst zu titulie¬
ren beliebt , hat sich im hiesigen Eemeindeleben unbestrit¬
ten manche Verdienste erworben , weshalb es nicht unange¬
bracht war , ihm besondere Ehrung widerfahren zu lassen.
An das Ständchen schloß sich im Sonnensaal eine kürzere
Feier an , die der Liederkranz ebenfalls aufs Veste zu ver¬
schönen bemüht war.

Dies und jenes aus Altensteig
Altensteig, 17. Mai . Der Arbeitergesangverein „SiingerlH"

unternahm gestern seinen diesjährigen Maiausflug durch
Zinsbachtal , Bösingen nach Egenhausen , wohin auch der Bru-
derverein „Frohsinn " Nagold gekommen war . Die Wirtschasts-
räume Lei Mitglied Gänßle  z . „Ochsen" waren gefüllt und
bald entwickelte sich ein von sangesbrüderlichem Geist getragenes
geselliges Treiben , das durch die Eesangsvorträge der unter
Leitung von Ehormeister Hamm  ach er  stehenden gemischten
und Mannerchöre verschönt wurde . Zwölf dem Verein nahe¬
stehenden Mitglieder der hiesigen Stadtkapelle trugen durch ihre
freiwillige Mitwirkung wesentlich zur Hebung der Sriminung
bei, so daß die Tanzgelegenheit unermüdlich ausgenützt wurde.
In verschiedenen Reden kam die Freude über das schöne Bei¬
sammensein und den künftig dnrchzuführenden engeren Zusam¬
menschluß beider Vereine zum Ausdruck. Der größte Teil der
Nagolder trat kurz vor Mittag den Heimweg über Walddori
an , während die Altensteiger , etwa 120 Personen zählend, iu
wohlgeordnetem Zug unter flotter Marschmusik um 1 llhr ins
Städtchen einzogen, wohlbefriedigt über den restlos geglückten
Ausflug und den dadurch gestärkten Willen zu weiterer Ver¬
einsarbeit . — Die Ortsgruppe der NSDAP , fuhr morgens
zum Gauparteitag nach Stuttgart . - Der Marktlage entspre¬
chend sah sich auch die hiesige Väckerinnung gezwungen, die
Brotprrise etwas zu erhöhen, so daß z. B. Roggenbrot' start 3-i
nun 40 Pfennig kostet. — Der Turnverein hat einen strengen
Spieltag hinter sich. Zwischen den Mannschaften Ebhausen , Hoch¬
dorf und Altensteig kamen die jährlichen Gaufaustballspiele zum
Austrag , bei denen Altcnsteig über Ebhausen und Hochdors
siegen konnte. Die nachher ausgetragenen Freundschaftsspiele
im Handball zwischen Ebhausen und Altensteig endeten mit 5:3
für Ebhausen , bei den 2. Mannschaften mit 3 :5 für Altensteig.
— Der Sportverein war in Baiersbronn und mußte zwei Nie¬
derlagen einstecken (1. Mannschaft 0 :2, Jugend 1:3).

Freudcnstadt , 18. Mai . Vom Neubau der kath. Kirche.
Nachdem Ende vorigen Monats die Arbeiten für den
Innenausbau an der hiesigen neuen kath. Stadtpfarrkirche
ausgeschrieben und so gut wie sämtliche an hiesige Hand¬
werksmeister vergeben wurden , haben diese nunmehr mit
aller Kraft begonnen , sich ihrer Aufträge zu entledigen.
Es müssen noch alle Kräfte angespannt werden, wenn das
große Bauwerk auf den anfangs August festgesetzten Ter¬
min der Einweihung fertiggestellt werden soll. Wie man
schon jetzt fast täglich und besonders an Sonn - und Feier¬
tagen feststellen kann, erregt die Kirche in ihrer neuen Stil¬
art ein überaus vielseitiges Interesse . Aus Württemberg
und Baden und Hohenzollern kommen bereits viele, auch
ganze Vereine , um die neue Kirche in ihrem Entstehen zu
besichtigen.
Entschließung der Amtsversamrniung Neuenbürg

zur Notlage der Waldwirtschaft
In Neuenbürg fand unter Vorsitz von Landrat Lempp

die heurige Amtsversammlung statt . Der Haushaltsvoran¬
schlag der Amtskörperschaft für 1931 sieht nach vorsichtigster
Aufstellung an Einnahmen 127 619 NM ., An Ausgaben
528 719 RM . vor, so daß ein Abmangel  von 401188
Mark zu decken ist. Im Verlauf der Versammlung kam der
Vorsitzende auf die durch den außerordentlichen Holz-
preisstnrz  geschaffene Notlage zu sprechen. Der Bezirk
sei wirtschaftlich in besonderer Weise gefährdet durch gleich¬
zeitiges Zusammentreffen verschiedener Umstände : durch den
Preissturz beim Holz, durch die Absatzstockung in der Bijou¬
terie , durch die starke Beeinträchtigung der Fremdenindu¬
strie infolge der Notlage weiter Kreise des Volkes, sowie
dadurch, daß die Finanzwirtschaft unserer Vezirksgemein-
den aus normale Wirtschaftsverhältnisse angewiesen ist, auch
dadurch, daß eine besonders stark entwickelte Sägeindustrie
bestehe. Die Amtsversammlung nahm einstimmig eine Ent¬
schließung zur Notlage der Waldwirtschaft an Regierung
und Landtag an , in der es heißt:

„Wir anerkennen , daß Regierung und Landtag der Notlage
der Waldwirtschaft ihr reges Interesse zuwenden . Aber damit
allein ist uns nicht geholfen . Die Verschärfung der Waldwirt¬
schaftskrise hat heute einen solchen Grad angenommen , daß
dringend Hilfsmaßnahmen für die betroffenen Gebiete notwen¬
dig sind. Der Oberamtsbezirk Neuenbürg besteht zu 73,7 Prozent
seiner Gesamtfläche aus Waldungen . Bei den meisten Bezirks¬
gemeinden bilden die Einnahmen aus dem Wald das Rückgrat
ihrer Finanzwirtschaft . Es zeigt sich immer deutlicher , wie außer¬
ordentlich ungünstig der Preissturz des Holzes die gesamte kom¬
munale Wirtschaft des Bezirkes beeinflußt . Auch die infolge
Nachprüfung der Waldwirtschaftspläne da und dort bewilligten
Mehrnutzungen vermögen über die finanziellen Schwierigkeiten
der Gemeinden nicht hinwegzuhelfen . Dabei ist kein Ende der
nach unten gehenden Entwicklung der Holzpreise abzusehen. Es
scheint sehr schwierig, fast unmöglich , auch bei größter Sparsam¬
keit zu einem Ausgleich in den Haushaltsplänen zu kommen,
zumal eine Gemeindeumlageerhöhung unzulässig ist und die
neuen Ersatzsteuern — Bürgersteuer und Gemeindebiersteuer —
die Lücke häufig nicht auszüfüllen vermögen . Wir sehen uns zu
der dringenden Bitte an die Regierung genötigt , wirksame Ab-
hilfemaßnahmen zu treffen bezw. bei der Reichsregierung sich
für solche tatkräftig einzusetzen, sei es durch erhöhten Zollschutz
ganz besonders gegenüber dem indirekt und auf unsere süd¬
deutsche Waldwirtschaft sich verheerend auswirkenden russischen
Holzdumpiug , sowie durch entsprechende Schutzbestimmungen bei
der geplanten deutsch-österreichischenZollunion , sei es durch gün¬
stigere Gestellung der Vahntarife , durch strengste Anordnung
der Verwendung deutschen Holzes bei allen öffentlichen und mit
öffentlichen Mitteln unterstützten Bauten , sei es durch Bewilli¬
gung verstärkter Holzhiebe, sowie durch besondere Berücksich¬
tigung bei den Zuschüssen aus dem Ausgleichsstock, zum Lehrer¬
besoldungsaufwand und bei den Steuerüberweisungen . W>r
weisen Regierung und Landtag auf den großen Ernst der Lage
hin , die sich in unserer Kommunalwirtschaft und in der in
unserem Bezirk bodenständigen Sägeindustrie durch die verhee¬
renden Verhältnisse auf dem Holzmarkt ergeben hat ."
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Calmbach , 17. Mai . Lcichenfund . Am Wehr der Böhm¬
lessägemühle wurde vergangene Woche die Leiche des etwa
30jährigen , ledigen Karl Schmid von hier gefunden . Der¬
selbe wurde seit Sonntag nacht vermißt . Der Bedauerns¬
werte war allseits wegen seines anständigen Wesens beliebt.

Letzte Nachrichten
Kommunistischer Zersetzuugsoersuch im Reichsheer
Berlin , 18. Mai . Wegen eines Versuches, kommunistische

Zersetzung in die Truppe zu tragen , wurden in Hannover zwei
Obergefreite sestgenommen und der Staatsanwaltschaft übergeben.

Anwachsen der Opposition
Vorläufiges Gesamtergebnis der oldenburgischen

Landtagswahlen
Oldenburg , 17. Mai . Das vorläunge Gesamtergebnis zu

dm oldenburgischen Landlogswahlen stellt sich wie folgt dar:
deutsche Volkspartei 5796 ( ! Mandat ), Sozialdemokraten 57536

t l l ), Slaatspartei 8983 , >Mandat ( 13 579 ), Nationalsozialisten
>01490 , 19 Mandate (76 216t , Kommunisten 19 389, 3 Mon¬
ate ( 13 933), Wirtsch .Partei 4525 , 0 Mandat ( !0 029 ), Land¬

volk 5427 , 1 ( 12 735), Christl .Soz . Volksdienst 3006 , 0 (3054 ),
Zentrum 46 295 9 (47 733), Deutschnationale 13 529 2 Mand.
<14 203), Liste Weyand 5194 , 1 Mandat.

Kreistagswahlen zum Kreistag Danzig.
Danzig , 17. Mai . Die heutigen Kreistagswahlen im !

Kreistag Danzig brachten denNationalsozialisten , die bei ^
den bisherigen Kreistagen noch nicht vertreten waren , !
erhebliche Erfolge . Die für sie abgegebenen Stimmen über - !
stiegen diejenigen der letzten Bolkstagswahlen im Novem - !
ber 1930 in den einzelnen Wahlkreisen noch um 25 Proz . s

Auch die Sozialdemokraten haben einen recht beträchtlichen l
Stimmenzuwachs zu verzeichnen , wogegen die Deutschnatio - ^
nalen schwere Verluste erlitten haben . Auch das Zentrum !
und die Kommunisten haben ihren bisherigen Stand nicht
ganz behaupten können.

Kommunistischer Ueberfall auf einen Gesangverein.
Berlin , 18. Mai . In Liebenau bei Schwiebus in der

Mark feierte in der Nacht zum Sonntag ein Gesangverein
in einem Lokal am Marktplatz sein Stiftungsfest . Plötzlich
erschienen kurz vor Mitternacht mehrere Autos , die voll be¬
setzt mit Kommunisten waren . In wenigen Augenblicken
bildete der sonst so stille Marktplatz das Bild eines wüsten
Getümmels . Die Kommunisten machten einen furchtbaren
Lärm , griffen Steine auf und schlugen damit fast sämtliche
Fensterscheiben der am Marktplatz gelegenen Häuser ein.
Dann stürmten sie ein Friseurgeschäft und demolierten die
Auslage . Ehe noch Landjäger erschienen waren , besetzten
die Kommunisten sämtliche Zugänge zu der Gastwirtschaft,
in der sich der Gesangverein aufhielt . Mit Knüppeln,
Stöcken , Riemen schlugen dann die Kommunisten auf die
Festteilnehmer ein . Die Mitglieder des Gesangvereins wehr¬
ten sich mit Stühlen und Biergläsern so gut sie konnten.
Darauf gaben die Kommunisten mehrere Schüsse ab . Nach¬
dem das Lokal in ein Trümmerfeld verwandelt war und
drei Schwerverletzte und fünf leichter Verletzte auf dem
Fußboden bewußtlos liegen geblieben waren , verließen die
Kommunisten mit ihren Autos das Städtchen in rasender
Fahrt . Ein Parteigenosse , der ebenfalls schwer verletzt war,
mußte in Liebenau zurückgelassen werden . Bei einigen Ver¬
letzten besteht Lebensgefahr.

* * *

Nollandunc, Joshihmas . Der japanisch: Flieger Poshihara, der
auf seinem Flug von u,otio nach San ^ ranzi-ko (Acr. Staaten)
mebrere Tage überiölll.i war . wurde von einem Tampsir in einet
Ducht der Kurilen (Insil iropps uürdl,.!) von Japan ) aulzefunden.
Wege» statt . ., !,aue er i.i dea Lacht ZZ .- cht jachen

Eisenbahnunglück bei Essen. Am Samstag vormittag
wurde an einer Ueberführung in der Nähe des Bahnhofs
Essen-Nord eine Verschiebelokomotive von einem ausfah¬
renden Güterzug in einer Weiche am Brückenkopf so stark
gestreift , daß die Verschiebelokomotive aus den Schienen ge¬
hoben wurde und über das Geländer auf den Bürgersteig
stürzte . Der Heizer und der Lokomotivführer wurden tödlich
verletzt , ein Kind , das auf dem Bürgersteig spielte, trug
schwere Brandverletzungen davon.

Abgestürzt. Auf der Taurer Iochspitze (Niedere Tauern
bei Radstadt ) glitt ein Frl . Gutermann aus Köln einen
steilen Schneehang hinab . Ein Dr . Walde aus Innsbruck
versuchte sie aufzuhalten , wurde aber über eine 12 Meter
hohe Felswand mit hinabgerissen . Er erlitt einen Schädel¬
bruch und Arm - und Beinbrüche , Frl . Gutermann einen
Beckenbruch. Deutsche Studenten brachten sie in die chirur¬
gische Klinik nach Innsbruck . Die Verunglückten waren
ganz ungenügend ausgerüstet und hatten nicht einmal ge¬
nagelte Schuhe und Bergstöcke bei sich.

Toscanini geohrfeigt . Als Toscanini am 14. Mai in
Bologna ein Konzert dirigierte , verlangte das Publikum,
daß er den Königsmarsch und die faszistische Hymne spielen
lasse. Toscanini weigerte sich und wurde darauf von meh¬
reren Männern beim Verlassen des Saals geohrfeigt . In
den Straßen der Stadt wurden große Kundgebungen gegen
ihn veranstaltet.

nur IN leinein V. S lamenr
0.0 -Dollar jur öen au - gssetzt. der als erster wieder d ; e
i eutiche Flagge über Strab bürg  histe min Fg.
ryeu . bg!, djz Stabt wwb »,- deutsch ist

105 Kirchen und Klöster zerstört . Nach Meldungen
mnngennt sind bei Ken jüngsten Unruhen in Svan ' m

'm ganzen 105 virilen und Klöster zerstört worden , 'davon
,n Sevilla , 25 in Malaaa , 18 in Cordoba 13 in M - re-a

14 in Valencia und 9 in Granada.
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Lokaler Sport
Unterer Schwarzwald -Nagold -Turngan . Dis Sommer-

spiele  des Gaues im Faustball nahmen am 17. Mai ihren
Anfang . In der A -Klasse sind 3 Mannschaften , in der B -Klasse
13 Mannschaften vertreten . Die Faustballspiele erfreuen sich
neben dem Handballspiel in der Deutschen Turnerschaft beson¬
derer Beliebtheit und bilden hauptsächlich auch für das Frauen¬
turnen eine willkommene Abwechslung . Wenn auch dem Faust¬
ballspiel ein ausgesprochener Kampscharakter nicht zu eigen ist,
so bieten sie dennoch oft sehr interessante Atomente , die von
einer schönen Spielweise überragt werden . Das rohe Spiel schei¬
det aus , da die Gegner nicht miteinander in Berührung kommen,
sondern durch eine Leine getrennt sind . Ein Besuch dieser Spiele,
doch auch noch während des Juni ausgetragen werden,
dürfte die Zuschauer vollauf befriedigen . Die Spielrunde im
Handball der V -K lasse  ist beendet und es gingen im 1. Bezirk
der Tv . Ebhausen  1 mit 22 Punkt , im 2. Bezirk der Dv.
Hirsau mit 24 Punkt als Bezirksmeister hervor . Beide Vereine
rücken nunmehr in die A -Klasse auf . Im Entscheidungsspiel um
die E a u in e i st e r s ch a s t blieb der Tv . Hirsau  Gausieger.
— Am Sonntag , den 81. Mai , werden vormittags anläßlich der
Turnhalleeinweihung des Tv . Schwann daselbst die Eeräte-
Meisterschaften  des Gaues an Reck, Barren und Pferd
ausgetragen , die sich ganz interessant gestalten werden . Das
Geräteturnen hat in letzter Zeit einen erfreulichen Aufschwung
genommen und hat wieder seine frühere Bedeutung erlangt,
worüber die zahlreichen Gerätemannschaftskämpfe allerorts
hauptsächlich im Kunstturnen , deutlich Zeugnisablegen . Für
Freunde des Geräteturnens bietet sich daher Gelegenheit , diese
Wettkämpfe mit Interesse zu verfolgen . Sch.

Fußball.
SV . Nagold 1. FV . Neuenbürg 1. 3:v.

SV . Nagold 2. SB . Oberschwandor? 1. 2:1.
SV . Nagold Jugend — SV . Oberschwandorf Jugend 5:v.

Am gestrigen Sonntag hat der Sportverein 3 erfolgreich
durchgeführte Spiele zu verzeichnen . Um >-!1 Uhr standen sich
die I u g e n d m a n n s ch a f t e n vom SV . N . und Oberschwan-
dors im Freundschaftsspiel gegenüber . Nagold siegte verdient und
schoß 5 Tore , davon allein der Mittelstürmer 4. Anschließend
traten SV . N . 2. und SV . Oberschwandorf 1. zum Privatspiel
an , das die Nagold trotz schwachen Spieles mit 2 :1 gewannen.
Um 3K Uhr , dem Beginn des Hauptspielcs Nagold  1 . gegen
Neuenbürg 1., hatte sich wiederum eine stattliche Zuschauermenge
eingefunden . Das Wetter war nicht zu sommerlich , das Spielfeld
in bester Verfassung , bis auf ziemlich hohem Gras an den Platz¬
ecken, und die SV . N . Elf spielte 45 Minuten zur vollen Zu¬
friedenheit ihrer Anhänger . Schon die 2. und die 8. Minute
bringen je ein fein geschossenes Tor . Nagold ist in guter Form
und erzielt durch überraschten Schuß , - -- durch einige Gegner
rutscht der Ball , an den der Torwart nicht denkt —, den 3. Er¬
folg . Nach der Pause findet sich Nagold nicht mehr gut zusam¬
men , die Gäste kämpfen energisch und befinden sich lange Zeit
in der SV . N . Spielhälfte . Die Einheimischen werden verwirr¬
ter und verursachen mehrere Strafstöße , die ohne Erfolg bleiben.
Nagold kommt noch verschiedentlich vor , Schutzpech, aber haupt¬
sächlich die ganz erstklassige gegnerische Verteidigung vereitelt
jeden weiteren Erfolg . Die Leistungen des Schiedsrichters waren

SV . N .-EIf , nämlich vor der Pause leitete er sehr
aufmerksam , nach Seitenwechsel hatte er Nagold etwas benach¬
teiligt . ' --

Vüddcutschlaiids bcste Vertreter ausgcschaltct . — Nur 186V
München noch im Rennen.

Im Berlin : Hertha BSC . Berlin — SpVgg , Fürth 3 :1
In Altona : Hamburger SV . — Eintracht Frankfurt 2 :0
In Dresden : Dresdener SC . — Holstein Kiel 3 :4

Vorrundenspiel.
In München : 1860 München — Meidericher SV . 4 :1

Skanda; üm die Deutsche MßdaMeisLerfchest
Urbel Krauß -Fürth in Berlin gelyncht.

Die ersten Spiele der Zwischenrunde um die Deutsche Fuß¬
ballmeisterschaft schied überraschend die beiden besten süddeut¬
schen Vertreter aus dem ferneren Wettbewerb ans.

Das nimmt nicht weiter wunder , wenn man bedenkt , wie die
süddeutschen Vertreter nach den schweren Meisterschaft -Kämpfen
des Südens durch die deutschen Endspiele gehetzt wurden . Im¬
merhin waren die Siege von Hertha BSC . mit 3 :1 über die

Spielvereiuigung Fürth und des Hamburger Sportvereins über
Eintracht Franksurt verdient . Eintracht Frankfurt stellte in
Altona gegen den frischeren HSV . wohl die technisch bessere
Elf ins Feld , der müde , teilweise verletzte Angriff war jckwch
nicht imstande , die zahlreichen Chancen auszunützen . Süd¬
deutschlands Hoffnung steht nunmehr nur noch auf einen Der - >
ein, den Münchener Löwen , die in ihrem Vorrundenspiel die ^
Meidericher Spielvereinigung mit 4 :1 ausschalten konnten . Aller - ^
dings ist es sehr fraglich , ob der süddeutsche Dritte die Zwischen¬
runde übersteht.

Das Spiel der Zwischenrunde in Berlin zwischen Fürth und
Hertha : BSC . endete vor 40 000 Zuschauern mit einem Mißton.
Wieder einmal war Urbel Krauß der Uebeltäter . Er trat den
Berliner Ruch , als dieser im Fürther Strafraum einen Frei¬
stoß ausführen wollte , mit Wucht in den Unterleib , so daß Ruch
znsainmenbrach . Ehe der von Guyenz gegen Krauß verfügte
Platzverweis durchgesührt werden konnte , drangen die Kurven¬
besucher ins .Spielfeld und übten an dem Fürther voller Er¬
regung Lynchjustiz . Es dauerte eine geraume Zeit , bis man dann
beide Spieler kampfunfähig unter dem Schutz der Mannschaften
— Krauß war übel zugerichtet — auf Bahren vom Spielfeld
brachte . Im Spiele selbst machten die Berliner den frischeren
Eindruck und siegten verdient . Man darf nicht unberücksichtigt
lassen, daß Fürth nach dem schweren Spiel in Leipzig durch
einen hohen DFB . auch noch nach Berlin gehetzt wurde , während
Hertha bei weitem nicht so schwere Reisen zu machen brauchte.
Fürth kam nur in den Anfangsminuten der beiden Halbzeiten
zur Geltung . Den Führungstreffern von Sobeck und Kirsei
konnte Frank nach Seitenwechsel ein Tor gegcnüberstcllen , aber
Lehmann stellte mit einem dritten Tor den Berliner Sieg sicher.

Im Altonaer Stadion ist es gekommen , wie cs kommen
mußte . Die drei Spiele der letzten Woche waren auch für die
Eintracht zu viel . Der HSV . konnte durch zwei von Wollers vor¬
getragene Angriffe zu einem gerechten Sieg über eine voll¬
kommen zermürbte Eintracht -Elf einen verdienten Sieg buchen.

Die Ueberraschung bedeutete Holstein -Kiel . Im Spiel der
beiden Meister von Mittel - und Nvrddeutschland holten sich die
Sachsen bis zur Pause einen klaren Vorsprung von 3 :1 heraus.
Niemand zweifelte mehr an ihrem Sieg . Die Norddeutschen
liefen aber zu einer ausgezeichneten Form ans , zeigten eine
verblüffende Technik und ungestümen Elan , der sie schließ-
lich mit 4 :3 gewinnen ließ.

1860 München konnte bei seinem ersten Eingreifen in die
DFB .-Endspielo gegen die Meidcricher Spielvereinigung über'
zeugen . Beide Mannschaften lieferten sich einen packenden Kamvs,
wenn er auch nicht immer den Erwartungen entsprach . Der
„Löwen " Neberlegenheit zeigte sich besonders in der zweiten
Halbzeit , was sich auch in einem Eckenverhältnis von 10 :1
für München ausdrückt . Den Führungstreffer von Huber konnten
die Westdeutschen noch vor der Pause ausgleichen , nachher sicher-
ten aber drei weitere Tore von Thalmaier , Oedenberger und
Huber den Münchenern den Sieg.
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Auffticgspiele zur Bezirksliga.
Gruppe Württemberg : SV . Feuerbach — Spörtfr . Eßli » -

gen 2 :1 ; FVgg . Mühlacker — FC . Tailfingen 2 :0.
Gruppe Baden : FV . Offcnburg — FC . Rheinselden IH4

FC . MühlLnrg — FC . Singen 5 :1.
Gruppe Südbaycrn : Union Augsburg — FC . StraubiSKOW;

SSL . Ulm — SpVg . München 9 :2.
Gruppe Nordbayern : FSV . Nürnberg — SV . We8 >e» 4:2.
Gruppe Rhein : Germ . Ludwigshafen — Amizitia Die» -,

heim 0 :2.
Gruppe Main : Germ . 94 Frankfurt — VfB . Grohanheivt EO;

Bibi . Kahl — FSB . Heusenstamm 1 :2.
Gruppe Hessen : Olympia Lorsch — Vikt . Walldorf . 3tzL

Krcisliga.

Kreis Alt -Württemberg : Germania Stuttgart — KSB.
fenhausen 4 :5.

Kreis Zollern : SC . Göppingen — VfB . KirchihMl
SpVg . Truchtelfingen — SpV . Metzingen 2 :3 OAnWegspiE.

Kreis Enz -Neckar : SC . Pforzheim — Calw OsH NagHll
gegen Neuenbürg 3 :0 . ^

Kreis Oberbaden : SpVg . Waldshut — FV . BMhre 2 .-0.
Kreis Schwarzwald : Meßkirch — Tuttlingen 3ck>.
Kreis Ulm : Olympia Laupheim — FV . Geislingen 0 :3.
Kreis Schwaben : FC . Memmingen — WackerMugAurg 2 :2.

FV . Ebingen — Billingen 4 :3

Privatspiele.

FSpD . Frankfurt — Wormatia Wvtnts 8 :2
SV . Waldhof — FC . Nürnberg 3 :2
FC . Pforzheim — Karlsruher FV . 3 :2
SpVgg . Schramberg — Union Bückingen 5 :1
Schwaben Augsburg — SV . Augsburg 3 :2
Borussia Neunkirchen — Germ . Brötzingen 3 :3
FV . Saarbrücken — Germ . Brötzingen 2ck)
FC . Hanau 93 — VfL . Neu -Isenburg 1 :1
Mainz 05 — VfR . Mannheim 3 :5
Stuttgarter Kickers — VfR - Heilbronn 3 :0
Phönix Karlsruhe — FC . Beiertheim 2 :1
Norm . Gmünd — SpVgg . Donauwörth 6Z
VfR . Pforzheim — Spfr . Stuttgart 2ck)
FC . Huchenfeld — FC . Pforzheim Res . 3 :4
Dillweißenstcin — Nordstern 3 :0 :
SpV . Schorndorf — VfB . Stuttgart Res.
FC . Pommery Reims — FV . Zuffenhausen IS

DSV. HlMöSaSmeisterfchast
SV . Darmstadt und PolSpV . Berlr » im EudstBT

SpVgg . Fürth — Polizei Berlin 5 :13
SV . 98 Darmstadt — Polizei Spandau 11 :3

Die Deutsche Handballmeistcrschaft der DSV . wurde am Sonn»
tag mit den Zwischenruudenspieleu bis zur Ermittlung de»
Eudspielteilnehmer vorwärts gebracht . Der Deutsche Meister , Po¬
lizei -Sportverein Berlin schlug erwartungsgemäß die Sptrl-
vercinigung Fürth überlegen mit 13 :5 (8 :3) und hat wieder dt»
größten Aussichten , den Titel zum neunten Male zu erringen.
Der Gegner der Berliner wird am 14. Juni der SpV . 98 Dar « --
stadt sein, der in Darmstadt den ersten Spandauer PoliAei-
Sportvereiu mit 11 :8 ausgeschaltet hatte.

Auftakt zur Europa-Bergmeifterschast
Rekordfahrten beim Lückendorfer Bergrennen . — von Morgen
schneller als von Stuck . — Lang (Cannstatt ) beherrscht die

Seitenwagenklasse.
Am Sonntag gelangte bei herrlichem Wetter und vor etwa

SO 000 Zuschauern das 7. Lückendorfer Bergrennen , das gleich¬
zeitig den ersten Lauf der neugeschaffenen Deutschen Bergmeifter-
schaft der OMB . darstellt , zur Austragung . Die 4 Kilometer
lange Rennstrecke befand sich in tadelloser Verfassung . Der im
Vorjahr von Hans von Stuck mit 2 :12,7 ausgestellte Strek-
kenrekord wurde zweimal unterboten . Von Stuck selbst durch«
fuhr die Strecke in 2 :11,7, mußte aber den Siegerkorbeer an
den Berliner von Morgen abtreten , der auf Bugatti die fabel¬
hafte Zeit von 2 :06,7 herausfuhr . Recht spannend verliefen auch
die Rennen der Motorräder , wo der alte Rekord von 2 :27,1
von Bauhofer -München in 2 :24,7 , BrudeS -Breslau mit 2 :24,2
und dem Münchener Rchheiß in 2 :23,7 dreimal geschlagen wurde.
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Sieger wurde schließlich Brand -München auf Rudge mit 2 :20.
!Jn den Läufen der Seitenwagen dominierten die Ludwigs-
kmrger Standardwerte mit ihrem vorzüglichen Fahrer Her¬
mann Lang -Cannstatt . Er fuhr sowohl in der Seitenwagen¬
klasse bis 600 ccm als auch in der schweren Klasse einen sicheren
Sieg heraus und stellte mit der schnellsten Zeit aller Sciten-
tvagemnaschinen einen neuen Rekord dieser Klasse auf.

3m Mai durch Württemberg
Stark« Beteiligung an der ADAC.-Zuverlässigkcitssahrt

Die Zuverlässigkeitsfahrt des Allgemeinen Deutschen Auto¬
mobilklubs Durch Württemberg " hat gehalten , was sie ver¬
brach . Von 102 abgegebenen Nennungen wurden 98 erfüllt.
Davon entfielen auf die drei Gruppen der stärkeren Wagen,
Krafträder und Krafträder mit Beiwagen irisgesamt 69, aus
die drei Gruppen der leichteren Kategorien 29 . Von Fahrern
^ah man am Start morgens um 6 Uhr am Glemseck alles,
Vas auf dem Gebiete der Zuverlässigkeitsfahrt in Württemberg
«inen Namen hat.

Die mit Sorgfalt ausgewählte Strecke führte über die Fil¬
dern ins Neckartal, überquerte den Schwabenwald uno lenkte
in das Tal des Kochers. Das schwerste Stück der Fahrt war
Krischen Adelmannsfelden —Ellwangen —Dalkingen und Westhau¬
sen, da es die Schwierigkeiten starker Steigungen mit denen
schlechter, kurvenreicher und schmaler Straßen paarte.

Nur mit Mühe konnte die Durchschnittsgeschwindigkeit von
40 Kilometern für die leichteren und 43 Kilometer für die schwe¬
reren Fahrzeuge eingehalten werden.

Deutsche Fechtmeisterschasten
Im Verlauf der Deutschen Fechtmeisterschaften wurde der

Berliner Moos Meister im Säbelfechten , während im Damen»
siorett Fräulein Merz -Rüdesheim siegreich war.

Eingesandt
Die Redaktion übernimmt für Einsendungen unter dieser

Rubrik nur die preßgesetzliche Verantwortung.
Die Frage der Arbeitslosenunterstützung für die Wnrttembergi-

schen Staatsforstarbeiter im Betriebsjahr 1929/38.
Zu der Veröffentlichung des Deutschen Landarbeiterver¬

bands wird vom Arbeitsamt Nagold bemerkt:
Weder durch die Entscheidung des Reichsversicherungsamts

— Spruchsenat für Arbeitslosenversicherung — noch durch die
bis jetzt in 7 Fällen ergangene Entscheidung der Spruchkammer
für Arbeitslosenversicherung beim Oberversicherungsamt Stutt¬
gart hat die Frage , ob und für welche Zeit den Holzhauern
aus dem Schwarzwald Arbeitslosenunterstützung gewährt werden
kann, ihre endgültige Klärung gefunden . Das Reichsversiche¬

rungsamt hatte lediglich die Rechtslage zu prüfen und zu diesergesagt „ein Arbeiter , der mit der Arbeit aussetze, stehe dem
Arbeitsmarkt nicht zur Verfügung , wenn der Arbeitsvertraqfortbestehe und wenn der Arbeiter verpflichtet sei, auf Verlan¬
gen des Arbeitgebers die Arbeit jederzeit wieder aufzunehmen"
Dieser Grundsatz entspricht der Rechtsauffassung des Landes¬
arbeitsamts und des Arbeitsamts Nagold . Die Feststellungen
welche die Spruchkammer Stuttgart getroffen hat , um zu prü¬fen , ob die Holzhauer hiernach während des Aussetzens Ar¬
beitslosenunterstützung erhalten können, sind weder für die ent¬
schiedenen noch für spätere Fälle zulänglich und erschöpfend ge¬
wesen ; im Gegenteil . Die Spruchkammer hat entscheidende Ge¬
sichtspunkte außer Acht gelassen. Infolge eines irreführenden
Verfahrens war es nicht möglich, diese Gesichtspunkte vor der
Spruchkammer geltend zu machen. Die Einsprüche der Holzhauer
müssen daher den oben festgestellten Grundsätzen des Reichsver¬sicherungsamts folgend erneut behandelt werden.

Gestorbene: Karl Bäzner, Bäckermeister, 68 I ., Birken¬
feld/  Sabine Buder geb . Riedlinger , 86 I ., Fre ri¬
tz en stad t / Johannes Clautz , Liebelsberg  /
Eottl . Rentschler , Eemeindepfleger a . D ., 79 Jahre,
Schmieh / Christine Rentschler Ww . geb . Kusterer,
49 Jahre , Lützen Hardt ,/ Gottl . Weiß , Hirschwirt
Dachtel.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

Dcrti,ciie
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I'r. 8elnu>» 2. „Oviisen«
Id . Lruztt, lliläderx
klustuv Knük, Iselsbs -usen

Nagold , 17. Mai 1931.

Danksagung
Für die liebevolle Teilnahme , dis wir

beim Hinscheiden unserer lieben Entschla¬
fenen

Wilhelmine Hirth
geb. Müller

erfahren durften , sowie für den erheben¬
den Gesang des Liederkranzes danken wir
herzlich.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Oberjettingen, 18. Mai 193!

Verwandten , Freunden und Bekannten
machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
unsere liebe Mutier , Schwester , Schwieger¬
mutter , Schwägerin und Großmutter

Mthllme VtMer
geb. Rohm

heute früh 8 Uhr im Alter von 66 Jahren
unerwartet nach kurzer Krankheit sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Dienstag nachm. 2 Uhr.

Ebhauseu, den 17. Mai

Todes-Anzeige.
Unser lieber Bruder , Schwager und

Onkel

WM
ist heute nacht im Alter von 55 Jahren
unerwartet rasch verschieden.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen:

der Bruder:
Johannes Schill, obere Mühle.
Die Beerdigung findet am Dienstag

nachm. Vs2 Uhr statt.

ff
L.--/

Nachdem durch die Einrichtung der Landpostoerkraf-
tung die tägliche Verbindung 1398

Bösingen —Veihingen —Oberschwandorf—
Anterschwandorf —Nagold durch das seit
herige Postsuhrwerk eingestellt wurde , beabsichtige
ich nun ab Mittwoch , den 20 . ds . Mts .,

wöchentlich2mal. jeweils Mittwochsu«dSamstags
die anfallenden

MchiSesörderuWU eil.
aufzunehmen . Ich empfehle mich gleichzeitig
im Transport sämtlicher Güter zwischen
Nagold und Bösingen. Niederlage und An
Meldungen wie bisher im Gasthof z. „Traube " .

Um recht zahlreichen Zuspruch bittet

kursier , kosiinNvis

/kb HZ/?

SV <7//
vllä küble mieb nsvd
Esbruueb vov2Lla8eben
Heller'» llnoblauebsakt
»elrc krisoü uncl rvoöl.
Liutäruvb ist beäsutsvä
ksrsbKemiväsrt, »voll
äsr Oruvlc iw Loxk ist
volistkuäix bsssitiKk

L. godröäsr
WM« tValäeZK
Heller'» sobtsr bultzuri-
seber LvoblLuedsskd(».
besten bal^ariseb.Lnob-
lsmobriviebelL bergest.)
vor n̂gliek bê väkrk bei:

llLmorrboicksv,
klullenleiLeii , lisrven-
leiitvu , llvrrbesokwer-
cken, Rlieowskisviv » u.
LrtvrienverLulLnnA.

b'Iasods A . 3.—
In vielen
Kpotdskcen
n. Drogerien
Ln üsbsn,
sonst äirekt

vr . Linsser L 60.
6. m.d.«.

Leipnix 650

W. Sorstamt Wildberg.

Vtckis
Am Mittwoch . 27.Mai

1931» vormittags üff^Uhr
Zusammenkunft bei der
Klosteibrücke in Wildberg.
Es werden aus Stadtwald
Wildberg Distr . Martins-
bölzle, Langhalde und
Pfifferling 88 Ei .mit Fm . :
4 II !., 16 IV , 16 V- und
1 VI . Klaffe im Ausstreich
verkauft . i .m

Losverzeichnisse b. Forft-
amt Wildberg zu haben.

Zur Vieh - und
Schweinemast

empfehlen wir unser erstkl.

in großen und kleinen
Mengen lieferbar . Gleich¬
zeitig empfehlen wt r unfern
rittfähigcn Zuchteber.

Gebr . Milder,
obere Mühle Betzweiler.

Post Dornhan.

vis olnrlgs NscilorsltsovrKt mit üsm nscvStunUsn gsorclnetsn Programm sUsr SsnUsr Luropss
vsr « irktieU prsktisrUs ^vkrsr
ttskt 2V PIg., monsUlcv so pfg. Verlangen Siekostenloses prolvstislt von

o . V . Kaiser» kucbbsncklunx, blsAolck

er-

L7«

es
S
N

O
8Kes
N8sr

lNurktskrusse 11

Nagold , 16. Mai 1931

Todes-Anzeige
Tiefbetrübt müssen wir die schmerzliche

Mitteilung machen, daß mein lieber Gatte,
unser treubesorgter Vater , Sohn , Schwie¬
gersohn und Schwager

Ernst Haug
Schreiner

nach einer schweren Operation im Alter
von 41 Jahren ganz unerwartet von uns
geschieden ist.

In tiefer Trauer
Marie Hang geb. Strienz

mit ihren Kindern Frida und Hilde.
Beerdigung Dienstag mittag 1 Uhr

vom Trauerhaus aus.

Freiwillige Feuerwehr

An der Beerdigung
unseres Kameraden

Ernst Hang
hat die gesamte

-Feuerwehr teilzu¬
nehmen . Vollzähliges Er¬
scheinen ist Ehrensache.

Antreten am Dienstag
Nachmittag V-1 Nhr beim
Rathaus . 1406

Das Kommando.

Heute abend
Singstunde
(Männer - u.
gem. Chor .)

Nagold
Einige Zentner

MWlll
kann noch abgeben.

Wer ? sagt die Gesch.-
Stelle ds . Bl.

siuslose iiuküuäbsre Durlekso
vuvcken in ckern Zeitraum von 2 1obren sn
Lsnspsrer verkeilt von äsr

steuisciren ksu-u. sVrrLscdattsxemei'nscdsttS.8.M.V.».
Köln, Iliebler 8traLe 31s

, kübrencke Linstose Ususpsrkssss ,
Sn.-U. MMs. ksülllliZgii. kraWüsir. 58

I-orckern Zio kostearos imö« nvordinailoli Orv-Lsckrllc NL 220

^oliaort rmä LtrLß«: . . .. . . —
Ailsi'dottv»' LNsr LtLritte(ÖOlIIcks VertuLusnsleute unä «tille VerivIMer)

fgzcheü-kskrplZW bk! k. V. rwM.
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Württemberg
Skukkgark. 17. Mai.

Jahresbericht des Deutschen Ausland-Instituts. Am
Freitag trat der Wirtschaftliche Beirat des Deutschen Aus¬
land-Instituts unter dem Vorsitz von Geheimrat Kastl
vom Reichsverband der Deutschen Industrie im Haus des
Deutschtums unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung
zusammen. Der Vorsitzende des Vorstands des Deutschen
Auslands -Instituts , Generalkonsul Dr. Wann  er , faßte
seine Ausführungen dahin zusammen: Was wir wollen, ist
die Ermöglichung der Ausreise und der Auswanderung
auch für unbemittelte, aber siedlungstüchtige Elemente. ' Dr.
Strecker,  Santiago (Chile), erklärte, daß das Ueberses-
deutschtum eine Einwanderung von Deutschland her be¬
grüße. Nach lebhafter Aussprache wurde eine Entschließung
angenommen, worin die Pläne des Deutschen Auslands-
Instituts einer stärkeren Behandlung der Probleme einer
gesunden und aktiven Auswanderungspolitik begrüßt
werden.

Kraftwagen fährt durch geschlossene Eisenbahnschranke.
Die RBD . Stuttgart teilt mit : Auf dem Bahnhof Schwäb.
Hall  fuhr am Samstag früh 8.35 Uhr ein mit 7 Per¬
sonen besetzter Lieferungskraftwagen eines Händlers aus
Matzenbach durch die geschlossene  Schranke des Bahn-
übergangs  beim Stellwerk 1 hindurch, kurz bevor eme
Rangierabteilung auf dem Gleis vorbeifuhr. Verletzt wurde
niemand ; der Kraftwagen wurde nicht beschädigt; dis
Insassen kamen mit dem Schrecken davon. Die eiserne
Schranke auf der Bergseite des Bahnübergangs wurde stark

beschädigt. Der Kraftwagenbesitzer gibt an , er habe seinen
Wagen, der auf der abschüssigenStaatsstraße Gaildorf—-
Hall gegen die geschlossene Bahnschranke heranfuhr , nicht
mehr rechtzeitig zum Halten bringen können, weil die Fuß¬
bremse versagt habe.

Vom Tage. In der CHarlottenstraße kam ein 47 I . a.
Mann infolge starker Betrunkenheit zu Fall . Er zog sich eine
erhebliche Hmtevkopfverletzung zu und mußte in das Ka¬
tharinenhospital verbracht werden. — Selbsdnord durch Ein¬
atmen von Gas verübte in einem Haus der Botnanger
Straße ein 31 I . a. Mann . — Durch ein nicht ausgeschal¬
tetes elektrisches Bügeleisen brach in einem Haus der Heu¬
straß« ein Zimmerbrand aus . Der entstandene Schaden ist
nicht unbedeutend.

Aus dem Lande
Lausten a. N -, 17. Mai . Tödlich abgestürzt.  Bei

Aufräumungsarbeiten in seiner Scheuer fiel der in Tal¬
heim wohnhafte Bahnschaffner Albert Bayer  so unglück¬
lich herab, daß er mit schweren Verletzungen ins hiesige
Krankenhaus eingeliefert werden mußte, wo er starb.

Gundelsheim OA. Neckarsulm, 17. Mai . Als Leiche
im Straßburger Hafen.  Im nahen Hahmersheim
bekam man die Nachricht, daß der von dort stammende 28»
jährige Schiffer Jakob Dörr,  der seit drei Wochen von
seinem Schiffsmann vermißt wurde und den man schon in
der Fremdenlegion glaubte, als Leiche im Straßburger Ha¬
sen gefunden wurde. Es liegt unzweifelhaft ein Unfall vor.

Wlnzingen OA. Gmünd, 16. Mai . Bom Helden¬
berg.  Auf den Tristen und Schafweiden unserer Alb-
berge hat der tiefblaue, kurzstielige Frühlingsenzian seine
prächtigen Blumen erschlossen. Er gehört mit dem Mai¬
glöckchen des Mischwalds zu den schönsten Zierden der Mai¬
flora. Wanderer haben am Himmelfahrtsfest an der Enzian-
und Maiglöckchenblüte des Heldenbergs sich erfreut. Der
Heldenberg hei Winzingen ist wegen seltener Pflanzen «in
von Pflanzen - und Blumenfreunden immer wieder aus¬
gesuchter Berg . Für Bersteinerungssammler ist er wegen
seines Reichtums an Belemniten ein ergiebiges Gebiet-

Waldenburg , OA. Oehringen, 17. Mai . Merkwür¬
diger Unfall.  Zwei Brüder aus einem kleineren
Nebenort fuhren zusammen mit einem Motorrad . Unter¬
wegs stürzte der Lenker vom Rad und zog sich einen Arm¬
bruch zu. Jetzt erst bemerkte er, daß sein Bruder schon
früher vom Rad gefallen sein mußte, denn er war verschwun¬
den. Wie sich später herausstellte, hat auch dieser einen
ordentlichen Klaps davongetragen. Trotz seines Armbruchs
bestieg der Lenker nochmals das Fahrzeug , stürzte aber ein
zweiks Mal und mußte nun aufs Weiterfahren verzichten.

Langenburg OA. Gerabronn , 17 Mat . NeuerOber-
amtsarzt.  Anläßlich der Zuruhesetzung de» Oberamts- l
arztes Dr . Luib in Bad Mergentheim wurden die beiden
Bezirke Gerabronn und Mergentheim zusammengelegt und
die für die beiden Bezirke gemeinsame Oberamtsarztstelle
Medizinalrat Dr. Förstner  hier mit dem Sitz in Bad
Mergentheim übertragen.

Tübingen, 17. Mai . V o n d er U n i v ers ität.  Dem
Hilfsassistenten am völkerrechtlichen Seminar der Universi¬
tät Tübingen, Dr. Dr . Hermann Raschhofer,  wuchs
von der Rockefeller-Stiftung ein Reisestipendium verliehen,
um Forschungsarbeiten über die nationale Bewegung' in
der französischen Revolution und in den italienischen Ein¬
heitsbestrebungen durch einen einjährigen Aufenthalt in
Frankreich und Italien durchzuführen. — Das deutsche
archäologische Institut Berlin ernannte den Oberreallehrer
an der Oberrealschule in Ravensburg Karl Bertfch  zum
korrespondierenden Mitglied. Diese außergewöhnliche Er¬
nennung bestätigt die hohe Anerkennung, die Bertsch als
Gelehrter genießt und die vor einigen Jahren durch Ver¬
leihung des Ehrendoktors der naturwissenschaftlichen Fakul»
tät der Universität Tübingen ihren Ausdruck fand.

Ulm. 17. Mai . Die große  M ü n sie rg lo  ck«. Am
Freitag wurde die Reformationsjubiläumsglocke, 86 Zentner
schwer, von der Vorhalle des Ulmer Münsters aus an zwei
80 Meter langen Drahtseilen mittels zweier Handwinden in
die Glockenstubegehoben. Nach Montierung aller neuen
Glocken erfolgt die Schwingprobe. Erst später werden die
Klöppel eingehängt. Dis fünf neuen Glocken sind nun alle
am Ort.

Tödlicher Unfall.  Am Mittwoch wurde in Dorn¬
stadt am Ausgang des Orts ein dreijähriges Kind aus Ulm
von einem Auto tödlich überfahren. Den Fahrer soll kein«
Schuld treffen.

Er bezahlt die Zinsschulden mit Revol¬
verschüssen.  Am Himmelfahrtstag zechte in einer
Wirtschaft in Erbach ein Ulmer Händler, und als er zahlen
sollte, hatte er kein Geld. Es kam zu einer Auseinander¬
setzung, in die sich auch Gäste einmischten. Der Händler
wurde gewaltsam aus der Wirtschaft entfernt . Mehrere
Fensterscheiben wurden beschädigt. Der Hausierer zog vor
der Wirtschaft einen Revolver und gab zwei Schüsse in der
Richtung auf die Wirtschaftstüre ab. Er fuhr mst dem
Abendzug nach Ulm, wo er festgenommen wurde.

Auernhelm OA. Neresheim, 17. Mai . In den Ruhe-
stand.  Bürgermeister Holster  hier , der älteste Bürger¬
meister des Bezirks und jedenfalls auch einer der ältesten
des ganzen Württemberger Landes, ist, über 80 Jahre alt,
in den Ruhestand getreten. 30 Jahre lang hat er da» Orts-
vorsteherwmt geführt.

Waldhausen, OA. Riedlingen. 16. Mai . 660 Mark
gestohlen.  In der Nacht auf Donnerstag wurde im
Haus des Anton Schölldorf eingebrochen. Dem Dieb sielen
660 Mark Bargeld in die Hände. Der Täter konnte noch
nicht ermittelt werden.

Weingarten , 17. Mai . Der Blutfreitag  verlief
vom schönsten Wetter begünstigt. Schon das Himmelfahrts¬
fest führte Scharen von Menschen in die hiesige Stadt , und
die Orgelaufführung sowie die Festpredigt durch Weihbifchos
Msgr. I . Fischer  waren so gut besucht, daß in der geräu¬
migen Abteikirche kein Plätzchen mehr erhäMch war . Di«
Lichterprozession aus den Hallersberg bot einen wundervol-
ten Anblick. Noch stärker war der Massenbesuch am Freitag,
pm 4 Uhr begannen die Messen, um 6 Uhr war Abgang der
Reiterprozefsion und Uebergabe der HeÄigblutreliquie an

Wilfvid Oppold 0 .8.8 . Der Reiterzug mit ungefähr 1500
Reitern war stärker als in den letzten Jahren . Um S.SO
Uhr war Rückgabe der Heiligblutreliquie vor der Tribüne
tm Klosterhof. Das Fest schloß mit dem feierlichen Ponti¬
fikalamt des Weihbischofs I . Fischer.

Tekinang. 17. Mai . Gewalttätiger Bettler.
Am Himmelfahrtstag kam ein Bettler in das Haus von
Wilbelm Wekler in Nonnenborn . in dem kick nur der

Lvisrttsn2 Lgorstts«

Knecht Robert Igel aus Baltens'weiler, Gmde. Tannau , be¬
fand. Als Igel den aufdringlichen Fremden aus dem Hof
wies, wurde er von diesem angegriffen und durch Schlag«
mit einer Bierflasche trug Igel schwere klaffend» Wmrden im
Gesicht und im Nacken davon. Der Täter tonnt« noch nicht
festgenommen werden.

Friedrichshasen, 16. Mai . Schwerer Autounfall.
Zwischen Fischbach und dem Grenzhof ereignete sich am
Himmelfahrtsfest ein schwerer Zusammenstoß zwischen zwei
Kraftwagen aus Kempten. Die miteinander befreundeten
Insassen beider Wagen waren auf der Fahrt nach einem
in der Nähe von Fischbach gelegenen Sommerhams. Das
voranfahrend« Auto bog angeblich überraschend von der
rechten Fahrbahn nach links ab, ohne dem nachfolgenden
Kraftwagen das vorgeschriebene Ablenkungleichen zu geben.
Der Führer des nachfolgenden MagenS fuhr dem erffen
Wagen direkt in die Seite . Der Zusammenstoß, bet dem
sich der zweite Wagen zweimal überschlug, war außerordent¬
lich heftig. Während der Führer dieses zweiten Wagen*
ohne erhebliche Verletzungen diavonkam, wurde die In¬
sassin desselben, eine Frau Fabrikant Sch. aus Kempten,
mit lebensgefährlichen inneren Verletzungen und einem
Beckenbruch in das hiesige Karl-Olga-Krankenhaus ekn-
geliefert. Der Führer des verunglückten Wagens wurde
alsbald nach der Polizeidirektion Friedrichshafen verbracht,
da er einen falschen Führerschein  befaß , den sr sich
selbst ausgestellt hatte. Den Führerschein zerriß er noch vor
der Untersuchung durch Oberlandjäger Reiner a«S Fisch¬
bach. Im Verlauf der weiterem Vernehmung stellt« sich
dann heraus , daß dieser Chauffeur noch etwa 3 0 Formu-
lare  für Führerscheine bei sich hatte. Es steht noch nicht
fest, ZU welchem Zweck diese verwendet werden sollten.

NoNlmdgebong der Allgäuer Milchbauern
O.L. Die Lage der Allgäuer Milchwirtschaft hat ftck durch

die Verzögerung der Entscheidungüber den Buttsyoll wei¬
ter bedrohlich verschärft. Am Donnerstag, den 28. Mat d. I .,
vormittags 11.30 Uhr findet deshalb in der Turnballe in
Kißlegg  eine große Kundgebunader  Mbkyknmern
des württ . Allgäus unter Führung des Landw. Hcmptver-
bands Württemberg und Hohsnzollern statt. Diese Rot-
Kundgebung soll Reichsrsgierung und Oeffentlichkeit die be¬
drohliche Entwicklung im Mgäuer Milchgebiet, die auch die
Frischmilchgebiete des Landss ernstlich gefährdet, vor Augen
führen und durch ein Massenaufgebot den vollen Ernst der
Lage bekunden. In der Protest-Kundgebung werden spre¬
chen: Reichstagsabg. Oskar F a r n y - Dürren , Reichstags-
abg. Dr. Frhr . v. Stausfenberg - SMtissen  und Ge-
neralsekretär Humrne  l-Stuttgart.

Sendefolge der Stuttgart Rumdsumks U.«S.
Montag , 18. Mal:

8.58: geitlingabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 7.IX>: Wetterbericht.
10.00: Schallplattenkonzert . 11.00: Nachrichtendienst. 11.45: Funkmeldung »,
konzert. 12.20: Schallplattenkonzert . 12.55: Naueuer Zeitzeichen. 18.00:
Schallplattenkonzert . 10.80: Wetterbericht , Nachrichtendienst, Schallplatten,
konzert. 10.00: Blumenstunde . 10.00: Konzert . 18.00: Zeitangabe , Wetter,
bericht, Landwirtschaftsnachrichten . 18.15: Vortrag : Vom Liebeshunger und
vom Rachedurst. 18.40: Zeitangabe . 18.45: Bortrag : Die Jungfrau von
Orleans . 10.15: Englischer Sprachunterricht . 10.45: Theatergeschichten. 20.15:
Lebensweisheit in der Nuß . 20.40: Royal Oak, Iazz -Oratopium . 22.00:
Zeitbericht. 22.40: Nachrichtendienst, Wetterbericht . 0.80: Nachtkonzert.

LIe »»t«g, 1». Mai:
8.88: Zeitangabe, Wetterbericht, Morgengymnastik. 7.00: Wetterbericht.

10.00: Schallplattenkonzert . 11.00: Nachrichtendienst. 11.45: Funkwerbung »,
konzert. 12.20: Promenadekonzert . 18.00: Schallplattenkonzert . 13.80: Wet.
terbericht , Nachrichtendienst, Schallplattenkonzert . 10.00: Vortrag : Dichter
sprechen über den Frühling . 10.80: Konzert . 18.00: Zeitangabe , Wetter,
bericht, Landwirtschaftsnachrichten . 18.05: Vortrag : Elfäsfisch« Volksmärchen.
18.80: Lin Besuch in den betriebstechnischen Ausstellungen Stuttgarts . 18.55:
Zeitangabe . 18.00: Bortrag : Die deutsch» Rordmark in der erzählenden Dich,
tung Schleswig -Holsteins . 10.80: Der Dichter und di» Richtungen , Streit-
gespräch. 20.00: Salome (Mustkdrama von Richard Strauß ). 21.40: Klavier¬
konzert. 22.80: Nachrichtendienst, Wetterbericht . 22.45: Tanzmusik.

Mittwoch , 2«. Mai:
8.58: Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 7.00: Wetterbericht.

10.00: Schallplattenkonzert . 11.00: Nachrichtendienst. 11.45: Funkwcrbungs.
konzert. 12.20: Promenadekonzert . 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.00: Schall¬
plattenkonzert . 18.80: Wetterbericht , Nachrichtendienst , Schallplattenkonzert.
15.30: Kinderstunde . 10.80: Konzert . 18.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Land,
wirtschafisnachrichten . 18.15: Vortrag : Völker und Sitten auf der llnsel
Ceylon . 18.45: Esperantokürs . 10.10: Zeitangabe . 10.15: Vortrag : Militär-
Versorgung . 18.45: Balalaika .Konzeri . 20.30: Das ist Schlesien. 22.00:
Bilderbuch ohne Bilder . 23.00: Nachrichtendienst, Wetterbericht,

Kampf um Rosenburg
ir o käA. n A. II s O s L ir s 0 n I. L s I L dl
VON ckONLNNNS NOQI ^ HIN VllWOIM

(Fortsetzung 16)
Es war eins von den Wesen, die man ansieht und man

ist ihnen von Herzen gut , weil von ihnen soviel Wärme
und Liebe ausströmt.

So etwas Wohltuendes , Gesundes war um das Mäd¬
chen. Sie trug das Haar — noch keinen Bubikopf — in
Gretchenmanier gescheitelt. Ein paar eigenwillige Löckchen
rechts und links , die die zierlichen Ohren umrahmten , mil¬
derten die Strenge der Eretchensrisur.

„Sie haben Ferien , Fräulein Schaffranz ?" fragte Win¬
fried freundlich.

„Jawohl , Herr von Kamerlingk . Vierzehn Tage ! Ich
bin im Geschäft tätig , im Büro . Und . . . da habe ich mir
jetzt die Ferien geben lassen. Ich . . . ich hatte so Sehn¬
sucht nach Vater ."

„Sehnsucht nach dem Vater !" entgegnete der junge
Mann weich. „Tut Ihnen das Wort nicht im Herzen wohl,
Herr Schaffranz ? Fühlen Sie jetzt nicht mehr denn je, daß
das neue Leben vor Ihnen liegt , daß Sie sich durchringen
werden ?"

Schafsranz sah ihn voll tiefer Dankbarkeit an . „Ja,"
stieß er hervor . „Das fühl ' ich, Herr von Kamerlingk ."

„Ich . . . bin nun gleich losgefahren ! Ich muß um
Verzeihung bitten . . . daß ich so formlos ins Haus falle
. . . aber ich hatte so Angst, Vater könne schreiben: Komme
jetzt nicht!"

„Das haben Sie recht gemacht! Aber Sie müssen mir
versprechen, daß Sie Ihre ganzen Ferien hier verleben ."

Sie sah ihn mit leuchtenden Augen an und nickte
herzhaft.

„Ja , aber . . . Sie müssen mir erlauben , daß ich mit
schaffe."

„Ja , mein kleines Fräulein ! Büroarbeit habe ich keine!
Die paar Briefe schreibt der Inspektor selber."

„Im Hause lassen Sie mich mitschasfen. Ich bin in der

Hauswirtschaft erfahren . . . und ich dachte . . . jetzt die
Ernte . . . da hat gewiß Ihre Mamsell auch tüchtig zu
schassen. Ich will so gern mithelfen ."

„Alle Achtung! Am Ende können Sie sogar kochen!"
Schaffranz lachte froh . „Und ob sie das kann, Herr

von Kamerlingk ."
„Gut !" sagte Willfried fröhlich. „Zugestanden ! Aber

jetzt warten Sie einen Augenblick, ich will sehen, ob die
Mamsell noch munter ist."

Er klingelte.
Richtig, Frau Rosellen war noch nicht zur Ruhe gegan¬

gen.
Sie kam.
„Frau Rosellen . . . können Sie uns noch ein Fläsch¬

chen von dem guten Dienheimer «blassen?"
„Soviel Sie wollen, Herr ."
„Und dann kommen Sie einmal näher . Hier stelle ich

Ihnen Fräulein Schaffranz aus Leipzig vor, die den Vater
besuchen gekommen ist. Sie wird ihre Ferien bei uns ver¬
leben."

Frau Rosellen reichte dem jungen Mädchen die Hand
und nickte ihr freundlich zu. Else gefiel ihr vom ersten
Augenblick an.

„Ich empfehle Fräulein Schaffranz Ihrem warmen,
mütterlichen Herzen ganz besonders, Frau Rosellen. Und
lassen Sie ihr ein Plätzchen in Ihrem Reiche. Sie will sich
mit aller Gewalt nützlich machen, ist in der Hauswirtschaft
erfahren . Nicht wahr , Mamsellchen, Sie nehmen Fräulein
Schaffranz unter Ihre Fittiche ."

Das alte Fräulein wurde förmlich rot unter Willfrieds
freundlich-herzlichen Worten

„Aber gern doch, Herr ! Soll an mir nicht liegen. So 'n
junges Blut , das habe ich gern um mich. Aber jetzt will ich
rasch die Flasche holen, damit Sie einen Begrüßungsschluck
tun können."

„Jawohl , Mamsell ! Aber bringen Sie vier Gläser ! Wir
schließen Sie ein."

Die Mamsell hatte ihren Mund doch nicht halten
können.

Am nächsten Morgen wußte es das ganze Rittergut,
daß man auf Willfried geschossen hatte und zur Mittags¬

zeit wußte es auch der Gendarm Peter Mielitsch aus Bial-
kowitz.

Der Inspektor Thomas Brucks war am Vormittag ganz
aufgeregt über den Vorfall.

Willfried beruhigte ihn.
, Nein , nein , die Angelegenheit nur nicht an die große

Glocke hängen . Wahrscheinlich handelte es sich um einen
Racheakt eines der entlassenen Polen , aber die waren jetzt
längst in Sicherheit.

Die Sorge Brucks um ihn, die in dessen Worten offen¬
sichtlich zum Ausdruck kam, stimmte Willfried beinahe günsti¬
ger für den Inspektor , gegen den er seit der Milchangelegen¬
heit ein kleines Mißtrauen hegte.

Am Nachmittag kam zu aller Erstaunen der Gendarm
Peter Mielitsch, ein noch junger , aber als sehr energischer,
tatkräftiger Mann bekannt, nach Rosenburg.

Er hatte von dem Attentat erfahren.
Wohl oder übel mußte Willfried feine Aussagen

machen, mußte mit ihm nach dem Fleck reiten , wo der Schuß
gefallen war.

Aber die ganze Untersuchung verlief negativ.
Willfried aber bedauerte es aber trotzdem nicht, denn

in Peter Mielitsch lernte er einen Beamten kennen, der ihm
in seinem ruhigen Ernst ausgezeichnet gefiel.

Er lud ihn darum zum Abendessen ein und unterhielt
sich mit ihm, der aus der Gegend stammte, angeregt.

„Grenze !" sagte Peter Mielitsch. „Die hat 's in sich!
Da fällt mancher Schuß, der nie eine Erklärung findet . Zu
Rosenburg gehört doch eine Försterei . Wissen Sie , daß
schon drei Förster dort ihr Leben gelassen haben in den
letzten Jahren ?"

„Ich habe davon gehört . Man muß annehmen , Wil¬derer ?"
„Möglich !" sagte Mielitsch nachdenklich. „Wir haben

nie etwas feststellen können. Der jetzige Förster ist gottlob
gewitzigt. Der hat sein Haus zu einer Festung gemacht und
ich glaube nicht, daß Gefahr für ihn besteht. Wenigstens
nicht in seinem Hause."

„Ja ! Ich war bei ihm. In den Wald geht er nur mit
seinem Jungen . Ich ersinne mich, vor vier Jahren , da schob
man die Ermordung des Försters auf polnische Banden ."

(Sorts . tzun, sollt ) .
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Handel und Verkehr
Der deutsche Außenhandel im April 1931

128 Millionen Ausfuhrüberschuß
Die deutsche Einfuhr  im April 1931 beträgt nach Ausgleich

der Lagerabrechnungen 654 Mill. Mk., was gegenüber der tat¬
sächlichen Einfuhr im März eine Zunahme  um 70 Millionen
Mark bedeutet, di« ganz überwiegend aus den Bezug von Roh¬
stoffen und halbfertigen Waren entfällt.

Die Ausfuhr  stellt sich im April auf 780 (März 822) Mill.
M̂ark, wozu noch Reparationssachlteferungen im Wert von 38 (45)
Mill . Mk. treten. Auf die Zahl der Werktage  umgerechnet,
ergibt sich trotzdem eine Ausfuhrsteigerung von 31,6 auf 32,5 Mill.
Mark, da der April 2 Werktage weniger als der März hat und der
saisonmäßige Rückgang nur 6 Proz . betrug, statt, wie erwartet,
9 Prozent . Die Handelsbilanz für April ergibt somit einen tat¬
sächlichen Ausfuhrüberschuß  von 126 Mill. Mk.; einschließ¬
lich der Reparationssachlieferungen beträgt er 164 Mill . Mk.

Die Ausländsanleihen 1930
Die Ausgabe von Wertpapieren  im Reich ist im Jahr

1930 gegenüber dem Vorjahr von 2550 auf 8220 Mill. Mk., also
um mehr als 26 v. H. gestiegen. Die Zunahme entfällt allein
auf Schuldverschreibungen,  deren Ausgabe sich auf
2670 (i. V. 1560) Mill. oder um 72 v. H. erhöht hat, während die
Ausgabe von Aktien  gegen Barzahlung auf 655 (979) Mill.
weiter zurückgegangen ist. Die Schuldverschreibungen der öffent¬
lichen Unternehmungen haben, sich von 0,3 auf 190 Mill. Mk.
erhöht, darunter 150 Mill . Reichsbahnschatzanweisungenund 36
Millionen deutscher Abschnitt der Pounganleihe . Die Summe der
1930 aufgenommenen langfristigen Ausländsanlei¬
hen  Ist auf 1177 (i. V. 349) Mill . Mk., also auf das Dreifache
gestiegen. Davon entfallen auf die Siemens -Anleihe 137, auf
den für Deutschland bestimmten Teil der Pounganleihe 455 und
auf die Zündholgmonopolanleihe 210 Mill. Mk. An kurz¬
fristigen Ausländsanleihen  wurden 109 Mill. Mk.
ausgenommen.

Die Diskontfrage
Nach der Herabsetzungdes englischen Diskontsatzes von 8 auif

2ch und des Neuyorker von 2 auf1,5 v. H. war erwartet worden,
daß auch die Reichsbank folge. Wie verlautet, wird aber vorerst
die Reichsbant noch den Satz von 5 v. H. be-ib«halten , obwohl der
englisch« Diskont für dm deutschen Geldmarkt von größerer De-
deutüng ist als der Neuyorker. Der öffentliche Geldbedarf allein
würde die Reichsbank aber kaum verhindern, nun auch den Dis¬
kontsatz zu ermäßigen, wenn nicht gleichzeitig die politische
Lag«  Lu größter Vorsicht mahnen würde. ' ' '

E. Vreuninger A.-G. Stuttgart . Aus einem Reingewinn von
732 720 (610 953 Mk.) wird eine Dividende von 7 v. H. verteilt.
Der Gewinnoortrag wird auf 522 000 Mk. erhöht. An Steuern
wurden 1,27 Mill. Mk. bezahlt.

Sapilalzusammenlegung. Die Deutsche A.-G. für Nsstle-Er-
Zeugnisse in Lindau i. B. steht sich veranlaßt , die Stammaktien
von 10 auf 5 Mill. Mk. zusammenzulegen.

Hoher Betriebsverlust. Das Eisenwerk Thale A.-G. (Thale
am Harz) hat für 1930 einen Verlust von 997 917 Mk.. der sich
durch den Verlust von 1929 mit 401525 Mk. auf 1399 422 Mk.
erhöht. «

Neue Konkurse: Süddeutsche Möbelfabrik Bertrand u.
Baum  AG . in Sulz . — Heinrich Iaiser,  Bäckermeister in Luü-
wigsbura . — Theodor Grieiinaer.  Kaufmann in Oberrot OA.
Gaildorf. — Metallgravüren - und Metallwarenfabrik GmbH., in
Klingenftein OA. Blaubeuren . — Theodor d'A rgent,  Trikot .rgen-
und Strumpfwarengeschäft in Ulm. — Iundha,  Industrie - und
Handelsgesellschaft mbH. in Göppingen.—Nachlaß des am 2. April
1929 verstorbenen Siegfried Fellheimer,  Kaufmann in Göp¬
pingen. — Joseph Held  GmbH , in Göppingen. — Wilhelm
Bohrer,  Schuhmachermeister in Gosbach OA. Geislingen. —
Ludwig Winkler,  Wagner und Kolomalwarenhändler in Ritzsn-
hausen OA. Künzelsau. »

Der Zusammenbruch der Deutschen AukoversichecungAG-,
Stuttgart . In der ersten Gläubigerversammlung der Deutschen
Autooersicherung AG. in Stuttgart wurde mitgeteilt, daß die
Ueberschulduna 6 787 219 Mk. beträgt. Ueberraschungen bleiben
nicht ausgeschlossen, weil die Buchhaltungsverhältnisse unklar sind.
Andererseits besteht die Hoffnung, daß sich die Lage etwas bessern
kann, wenn die Verwertung der Aktiva höhere Erlöse bringt. Ob
die bevorrechteten Gläubiger zum Zug kommen, hängt davon ab,
ob ein« Forderung in Höhe von 191822 Mark eingetrieben wer¬
den kann. Die Geschäftsführung der Verwaltung war durchaus
ungesund und es wurde eine Prämienschleuderei  getrie¬
ben. Inwieweit Unregelmäßigkeiten  vorliegen , konnte
noch nicht ermittelt werden. Die Zahlungseinstellung hätte schon
früher erfolgen sollen. Unter Umständen kommen auch Regreß¬
ansprüche  gegenüber der Treuhandgesellschaft  in
Frage , die die Bilanzen früher geprüft und richtig befunden hat.
Cs wurde beschlossen, im Hinblick darauf , daß große Ansprüche
bestehen, dem Direktor Bartels die Gehaltsbezügs zu sperren.

*

Der Schiedsspruch im Rlantellarisstreit im rheinisch-westfälischen
Steinkohlenbergbau vom 6. Mai 1931 ist vom Reichsarbeitsmimster
Stegerwald für verbindlich  erklärt worden. Der Schieds¬
spruch war vom Zechenverband abgelehnt, von den Gewerkschaften
angenommen worden.

Das Lohnabkommen im Ruhrbergbau ist mit Rücksicht auf
die schlechte wirtschaftliche Lage der Zeche» vom Zechenverband
zum 30. Juni 1931 gekündigt worden.

Die Arbeitslosigkeit in England ist im Zunahmen begriffen Die
Zahl der unterstützten Arbeitslosen betrug am 4. Mai 2 529 ÜN
oder 9722 mehr als in her Vorwoche. Gegenüber dem 4 Mai 1930
mit 1711996 ist die Zahl jetzt um 817 839 gestiegen. '

Der Absatz des Radelslammholze» in Württemberg. Ein Blick
auf den derzeitigen Stand der Rundholzverwertung Süddeutsch,
lands ergibt, wie der Waldbesitzerverband mitteilt, die sehr auf¬
fallende Erscheinung, daß in Baden und Bayern der Holzabsatz in
normaler Weise verlaufen ist. In diesen Ländern liegt, verglichen
mit früheren Jahren , nicht nennenswert mehr Rundholz unver¬
kauft. Diese erfreickiche Tatsache wird für Württemberg , wo noch
größere Mengen Holz unverwertet sind, zur Folge haben, daß
die Nachfrage sich hier über kurz oder lang heben wird, zumal,
wenn die Verknappung der Runoholzvorräte in der Nachbarschaft
weitere Fortschritte macht. Die Besorgnis, daß das in unserem
Verbandsgebiet heute unverkauft liegende Holz keinen Absatz sin-
det, ist vollkommen ungerechtfertigt. Wohl kann sich die Ver-
Wertung bis in die Sommer- und Herbstmonate hinziehen: aber
etwa aus diesem Grund das Nadelstammholz um jeden Preis
auf den Markt zu werfen, wäre das verkehrteste. Nur ein bedäch¬
tiger und schrittweise oorgehender Holzabsatz kann vor dem Zu¬
sammenbruch des Holzmarkts schützen.

Fruchtschra«*« Nagold.
Markt am 16. Mai 1931

Verkauft:
14.24 Ztr . Weizen Preis pro Ztr . 15.25 - 16.00
4,52 , Gerste . . . .  13 .00—13.50

16.25 , Haber . . . .  10 .50—lb .00
Zufuhr schwach, Handel etwas zurückhaltend. Einige Ztr.

Haber sind noch aufgestellt in der Schrannenhalle.
Nächster Fruä 'tmarkt am Samstag , den 23 Mai 193l.
Slukkgarker Obst- und Gemüsegroßmarkk, 16. Mai . Tafeläpfet

40—50, Kartoffeln 5,5—6, Kopfsalat 10—20, Blumenkohl 30 bis
80, gelbe Rüben 10—13, Karotten runde 15—25. Zwiebel 12—14
Gurken große 40—60, Rettiche 10—30, Monatsrettiche 8—10, Sr '-
lerie neu 16—18, Spargel » Untert. 1 Bund 70—100, dto. Schwetz.
1 St "ck 1Z—̂ Spinat 15—18. Rhabarber 8—10, Kopfkohlvaben

Welker
Der Kern des europäischen Hochdrucks befindet sich nunmehr

über Italien , übt aber immer noch Einfluß aus , so daß für
Dienstag mehrfach heiteres, aber zu vereinzelten Gewitterstörun¬
gen geneigtes Wetter zu erwarten ist.

so könnt» ms« Sder äs « Eingang ru cts: nSüsn  Usbocking »: KLiascslqusII» schrsidsn.
Oss Cutsckts « ctsL Isitsnctsn -Kerles ctss ttisnkenksases iw C . K-I«ct.-Kst l) k. 6 . berictitst

»on tisppantsn llttolgsn mit äiessm btsUeesssse, soxeotit dei SIutseiyM »nct LlsicNsucNt,
»Is auck dssomZorz dÄ UscsiLkrsn -. öt->WN-. ktjecoadsckyQ- asct ktiSteoHrkrsakuogsn»

Sprocke « 8i« Mt kkreM ItSassrrl Sdsr »in» CesanctKsNstM mit »rcksntspr« »Mn «S
itsilspsncter un6 verlangen Sls gteickrsitig von che» tkl ln ek sMi ra n nea A -C. . 6 all

UedsMnge « V/ttds - koslsotys « cassMung VW pWWsLW« über Be

UsdsrkSngSe ALÜsIksiHqLSSllS

UI » « » » , ! » rASI » ,i « A

«OKS s . KI.
ZLstistst'Zti'söö 320 lOistsii ^ sli 'sLö 6

in : Sonetorl / krgsn -stngsn x k-?sigsr-
loeki x l-ittrlingsn x ttsrrsnderg
Uscstingsn x Wsilclort.

2stils1sl !s litt Wllrttsmbsrg clsr
Lsuspsrkssss „ Tfturlngls " H .6.

^u -und Verkauk von kestver- ins-
lietien in- und ausländisetien
Wertpapieren.

^.uskükrunA von Lörsenaukträ-
Aen an allen Ln- und auslän¬
dischen Vör86n.

kaekinanni8eke , kulante und
verschriebene LeratunZ,

7 USIKI 62 KI
Islsion 2623

s . KI.
Isisfon 361 unc! 362

M « ntt - kalirpISiiv
mit den Abfahrtszeiten  von Nagold, den Auto'

Verbindungen nach Baisingen—Ergenzingen,
Haiterbach , Herrenbcrg , Oeschelbronn—Tübingen,

Walddorf—Pfalzgrasenweiler usw., den
Postbotengängen , dem Post-, Telegraphen - und
Fernsprech-Dienst in übersichtlicher Anordnung,

sind zu haben in der
Geschäftsstelle des „Gesellschafters-.

er
wagt Mit!

Kaufen darum auch Sie ein Los aus der
Kollekte von

G. W. Zaiser, Buchhandlg., Nagold.
SvIMottvrt « si»gru»8tvi» tt«8 N»u-
tt « nttrn » !8 (Turind .Stadklirche)HV6Utt6l '81attt

Ziehung 23. Mai . Lospreis 1

Losbriefe m. sofortigem Gewinnentscheid und so¬
fortiger Auszahlung. Auf ca. 10 Lose 1Gewinn-
Lospreis 1 .-M

rürtt . Vvlttlattsrl«
Losbriefem. sofortigem Gewinnentscheid und so¬
fortiger Auszahlung. Schon auf etwa 6 Lose
1 Gewinn. Lospreis 1 ..A

8 . Vvlttlottsriv L. lSllisttsrllvrstvIIuiiS
ttss Srel8 » vl»
Ziehung am 10. Juni . Lospreis 1

t
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